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Chères lectrices, chers lecteurs

Lorsqu’un natif de Bâle décide d’échanger, en toute conscience, les 
«drey scheenste Dääg» («les trois plus beaux jours», c’est ainsi que les 
Bâlois désignent affectueusement leur carnaval) contre les montagnes 
et la neige poudreuse, le geste prend une résonance particulière. Dans 
mon cas, ce geste a marqué le début d’une belle histoire: celle qui m’a 
conduit de mes premiers pas à l’école de ski, à l’âge de quatre ans, au 
poste de directeur dans un établissement de ski de taille moyenne.

Cependant, ma passion pour les sports de neige ne s’est réellement 
éveillée que trente ans plus tard, lorsque j’ai dirigé une Ecole Suisse de 
Ski à Saanenmöser pendant sept ans. C’est là que j’ai définitivement été 
marqué du sceau de l’enthousiasme pour les sports de neige, les mon-
tagnes et la nature. Dans mon enfance, j’ai eu le bonheur de passer 
avec mes parents de nombreux instants dans notre deuxième «chez-
soi», à la montagne. Il en est né une relation avec la région et les gens 
qui y vivent. Manifestement, une telle relation n’est possible que lorsque 
les citadins entrent en contact avec la montagne et les montagnards. Et 
c’est justement là que réside, selon moi, la clé de l’avenir des sports de 
neige: il nous faut parvenir à attirer les gens vers la montagne, les inviter 
à s’enticher des sports de neige. A mes yeux, l’école de sports de neige 
permet d’intégrer les citadins dans les régions de montagne, à travers 
le lien noué entre les enseignants et les hôtes, entre les indigènes et les 
employés d’une région urbaine. Ce principe fondamental est valable 
bien au-delà des sports de neige à mon avis.

Tout comme mon parcours de candidat âgé de vingt ans à professeur 
de sports de neige, formateur et directeur d’école représente l’itinéraire 
classique du directeur d’un établissement de sports de neige, il est tout 
aussi naturel de ne pas exercer cette profession toute sa vie. Malgré 
tout, je ne peux que recommander à chacun d’emprunter ce parcours, 
quelle qu’en soit la durée. Je le referais sans hésiter.

Marc Rüdisühli
Schneesportlehrer mit eidg. Fachausweis, 
ehemaliger Skischulleiter

Professeur de sports de neige avec brevet fédéral, 
ancien directeur d’école de ski

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Wenn ein gebürtiger Basler die «drey scheenste Dääg» (so wird  
die Basler Fasnacht von den Baslern genannt) freiwillig und ganz 
bewusst mit Bergen und Pulverschnee tauscht, ist das speziell. In 
meinem Fall war das der Start meiner Geschichte, welche mich vom 
vierjährigen Skischüler zum Skischulleiter einer mittelgrossen Ski-
schule geführt hat. 

Meine Passion für den Schneesport wurde dabei tatsächlich in 
jener Schweizer Skischule in Saanenmöser geweckt, welche ich rund 
30 Jahre später während sieben Jahren geführt habe. Entscheidend 
geprägt hat mich der Spass am Schneesport, den Bergen und der 
Natur. Ich durfte in meiner Kindheit mit meinen Eltern viel Zeit in 
unserem zweiten «Zuhause» in den Bergen verbringen. Daraus 
entstand ein Bezug zur Region und den dort lebenden Menschen. Ein 
solcher Bezug ist offensichtlich nur möglich, wenn Stadtmenschen, 
mit den Bergen und Berglern in Kontakt kommen. Und genau darin 
liegt für mich der Schlüssel für die Zukunft des Wintersports: Wir 
müssen es schaffen, die Menschen in die Berge zu bringen und mit 
Schneesport zu «infizieren»! Die Schneesportschule leistet in meinen 
Augen dabei eine integrative Aufgabe zwischen Agglomerationen und 
Berggebieten, sei dies zwischen Lehrern und Gästen oder zwischen 
Einheimischen und Angestellten aus dem Stadtgebiet. Dies gilt aus 
meiner Sicht ganz grundsätzlich, nicht nur in Bezug auf den Schnee-
sport. 

Ebenso wie mein Weg vom 20-jährigen Kandidaten zum Schnee-
sportlehrer, Ausbildner und Schulleiter wohl der typische Weg eines 
Schneesportschulleiters war, liegt es auch in der Natur der Sache, 
dass man diesen Job nicht ein Leben lang macht. Trotzdem kann ich 
den Weg, ob für eine oder viele Saisons, jedem empfehlen. Ich würde 
es sofort wieder machen! 
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kehrs (Art. 237 des Schweizerischen Straf-

gesetzbuches, StGB). Zudem machte das 

Unternehmen Schadenersatz geltend und 

forderte in einer Zivilklage die Erstattung der 

Kosten für die durchgeführten Such- und 

Bergungsaktionen, die sicherstellen sollten, 

dass niemand verschüttet wurde.

Das Bezirksgericht Visp sprach das Mit-

glied der Gruppe vom Vorwurf der fahrlässi-

gen Störung des öffentlichen Verkehrs frei. 

Im Berufungsverfahren verurteilte das Walli-

ser Kantonsgericht die Person jedoch wegen 

fahrlässiger Störung des öffentlichen Ver-

kehrs zu einer bedingten Geldstrafe von 16 

Tagessätzen zu CHF 560 und verwies das 

Bergbahnunternehmen an das Zivilgericht, 

um seine Forderungen geltend zu machen.

Das Mitglied der Gruppe zog die Sache 

weiter vor Bundesgericht, das es nach einem 

abgekürzten Verfahren in seinem Urteil vom 

28. Oktober 2015 vom Vorwurf der fahrläs-

sigen Störung des öffentlichen Verkehrs 

 freisprach.

Übersicht der Argumente
Das Walliser Kantonsgericht hat in seinen 

Argumenten und seinem äusserst detaillier-

ten Urteil deutlich darauf hingewiesen, dass 

sich die Gruppe Skifahrer nicht vorbereitet 

hatte, bevor sie die markierte und kontrol-

lierte Piste verliess. Es berief sich ebenfalls 

auf die Richtlinien der SKUS, die den Benut-

zern empfehlen, bei Gefahrenstufe 3 (erheb-

liche Lawinengefahr) im kontrollierten Ski-

gebiet zu bleiben, d.h. die markierten Pisten 

weder für Schneesportabfahrten noch für 

Touren zu verlassen.
Die Frage, ob der Abgang der Lawine 

 vorhersehbar war, wird im Dossier ebenfalls 

ausführlich erörtert. Das betroffene Mitglied 

der Gruppe machte vor allem geltend, dass 

es – wenn trotz der am Morgen durchgeführ-

ten Sprengungen keine Lawine abgegangen 

wäre – für ihn selbst bei einer perfekten 

 Vorbereitung (was hier jedoch nicht der Fall 

war) unmöglich gewesen wäre, den Abgang 

der Lawine festzustellen und vorherzusehen. 

Ein solcher sei weder für ihn noch für die 

Verantwortlichen des Skigebiets erkennbar 

gewesen, weshalb man ihm nichts vorwer-

fen könne.
Selbst wenn das Schlussurteil im Fall von 

Zermatt unter dem Aspekt der Unfallpräven-

tion etwas heikel erscheint, muss dieses Ur-

teil im Verhältnis zu einem anderen Fall ge-

sehen werden, der derzeit vor Bundesgericht 

hängig ist: Das Bergbahnunternehmen des 

Skigebietes Anzère hatte vor einigen Jahren 

STELLT SKIFAHREN AUSSERHALB DER 

MARKIERTEN PISTEN BEI ERHEBLICHER 

LAWINENGEFAHR EINE STRAFTAT DAR?

Eine Gruppe von mehreren Skifahrern verliess im Dezember 2009  

trotz erheblicher Lawinengefahr die markierte Piste. Hier erfahren Sie, 

 welche Folgen rechtlicher Natur dies haben kann.
Text: Nicolas Duc 
Fotos: zVg

Tatbestand
Am 31. Dezember 2009 herrschte für das 

Oberwallis erhebliche Lawinengefahr (Stufe 

3). An diesem Morgen wurden im Skigebiet 

Zermatt, oberhalb des Bereichs Grünsee, 

mehrere Sprengladungen per Helikopter 

 abgeworfen. Am Nachmittag verliess eine 

Gruppe, bestehend aus zwei Erwachsenen 

und fünf Kindern im Alter zwischen 10 und 

18 Jahren (alles gute Skifahrer, aber keine 

Profis), die markierte Piste, ohne vorgängig 

das Lawinenbulletin konsultiert oder sich 

beim Verantwortlichen des Sicherheits-

diensts des Skigebiets über die aktuelle 

 Lawinengefahr informiert zu haben. Bei der 

von der Skigruppe eingeschlagenen Route 

handelt es sich um eine «Variante». 

Als sich die Gruppe im oberen Bereich des 

Grabens befand, ging eine Lawine auf einer 

Länge von 200 Metern und einer Breite von 

20 Metern auf die unterhalb des Grabens 

verlaufende Piste nieder. Der «Verantwort-

EDUCATION

ebenfalls eine Strafanzeige gegen eine Grup-

pe Freerider wegen fahrlässiger Störung des 

öffentlichen Verkehrs eingereicht. Diese 

Gruppe hatte das markierte und kontrollierte 

Gebiet verlassen und eine Lawine ausser-

halb des kontrollierten Skigebiets ausgelöst, 

die letztlich auf einer offenen Piste (markiert 

und kontrolliert) zum Stehen kam. Zu hoffen 

bleibt, dass das Urteil im Zermatter Fall in 

keiner Weise demjenigen Urteil vorgreift, 

welches das Bundesgericht im Fall betref-

fend das Mittelwallis zu fällen hat. Die Ant-

wort wird demnächst erwartet. ●

liche» der Gruppe konnte nach links aus der 

Lawine herausfahren. Drei der hinter ihm 

fahrenden Kinder wurden von der Lawine 

 erfasst, konnten jedoch ohne schwere 

 Verletzungen geborgen werden. Skifahrer, 

die sich auf der darunterliegenden Piste be-

fanden, konnten rechtzeitig anhalten, sodass 

niemand verschüttet wurde.

Das Bergbahnunternehmen reichte gegen 

ein Mitglied der Gruppe Klage ein wegen 

fahrlässiger Störung des öffentlichen Ver-

Schlussfolgerungen
In Anbetracht der Sachlage können wir den Nutzern und den Schneesportprofis nur 

empfehlen, alle nötigen Vorsichtsmassnahmen zu treffen, bevor sie das Skigebiet für 

«wilde Pisten» und Varianten verlassen, insbesondere bei erheblicher Lawinengefahr. 

Zudem müssen die verschiedenen Organisationen für Unfallverhütung im Schnee-

sportgebiet versuchen, gemeinsame, aufeinander abgestimmte Regelungen einzu-

führen, die einerseits den von der Rechtsprechung festgelegten Grundsätzen, aber 

auch den Erfordernissen der Unfallverhütung und den Verhältnissen vor Ort Rechnung 

tragen. Eine anspruchsvolle Aufgabe... 

Letztlich werden die bereits getroffenen und die künftigen Beschlüsse in einem 

 gewissen Rahmen die Zukunft des Skifahrens ausserhalb des kontrollierten Skigebiets 

in unserem Land für die nächsten Jahre prägen. Neben dem strafrechtlichen Aspekt, 

der in anderen europäischen Ländern bei grosser Lawinengefahr schon überaus aus-

führlich thematisiert wurde, sind es der zivilrechtliche Bereich und die Kosten für die 

Such- und Bergungsaktionen, die im Mittelpunkt der Debatten stehen.

 
Januar 2016

Nicolas Duc, Dr. iur., Präsident der SKUS,

Schweizerische Kommission für Unfallverhütung auf Schneesportabfahrten

Wer sich abseits der Pisten bewegt, sollte gut vorbereitet sein.

Warnhinweise sollten beachtet werden.
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Durch die Entwicklung im Materialsektor 
und bei der Präparierung der Loipe wurde 
alles ausgereizter, schneller und sportlicher. 
Es hat früher schon Freude gemacht – und 
macht es noch heute.

Auch das Erteilen von Langlauf-Lek-
tionen?

Das mache ich mittlerweile nicht mehr, ich 
koordiniere und engagiere aber die Lehrer. 
Im Grunde genommen sind wir ein sehr 
 autonomer Teil der Schneesportschule 
 Davos. Sie übernimmt beispielsweise das 
Lohnwesen, die Werbung machen wir ge-
meinsam. Es ist meiner Meinung nach eine 
gute Sache für alle Beteiligten.

Wie hat sich der Beruf des Langlauf- 
lehrers in den letzten Jahrzehnten ver-
ändert?

Einschneidend, und zwar positiv, war das 
Skating. Es war auch eine Herausforderung 
für die Destination, und da hat Davos reagiert 
und schnell Skating-Pisten angeboten. Die 
Entwicklung der Technik war spannend,  
jene im Materialsektor faszinierend. Diese 
Neuerung kam uns Spezialisten geschäftlich 
entgegen, aber auch den Langlaufschulen. 
Mit dem Aufkommen des Skatings wurde es 
übrigens immer schwieriger, Gruppenunter-
richt anzubieten. Der Markt hat sich da nur 
schon in Klassisch und Skating halbiert.

Welche Ausbildung mussten Sie  damals 
absolvieren?

Ich machte zuerst den Langlauflehrer- und 
dann den Skischulleiterkurs. Es war keine 
riesige Sache, aber man musste dieses 
 Papier aufweisen. Die Langlauflehrer haben 
alle eine Ausbildung für ihre Unterrichtstätig-
keit. Es ist wichtig, dass man in einer Schule 
Menschen hat, die gerne mit Menschen 
 arbeiten, die Freude weiterverbreiten – und 
natürlich die Technik vermitteln, das ist das 
oberste Gebot. Das Ziel ist es, dass der Gast 
nach einer Lektion glücklich und zufrieden 
ist und vielleicht auch wieder kommt. 

Sie waren auch OK-Präsident bei  Davos 
Nordic und haben mit Ihrem Bruder den 
Blick-Langlaufplausch gegründet...

...ja, wir sind damals auf den Blick zuge-
gangen und haben gefragt, ob man so etwas 
realisieren könnte. Es wurde eine grossartige 
Erfolgsgeschichte. In 36 Jahren haben wir 

«DIE KURZFRISTIGKEIT MUSS MAN  EINFACH ANNEHMEN»

Als Gründer der Langlaufschule Davos und eines auf Langlauf spezia-lisierten Sportgeschäftes ist Andy Hofmänner in Davos ein Pionier.  Im Interview erklärt der 61-Jährige, weshalb sein Sport in Davos  kein Mauerblümchendasein fristet und wie er die Entwicklung in den kommenden Jahren sieht.Text: Andy Maschek 
Fotos: Reto Fiechter, zVg

Andy Hofmänner und Langlauf – da 
 besteht eine lange Beziehung.

Ja, ich habe in jungen Jahren angefangen 
und war Junioren-Aktiver. Mit 17 habe ich 
zudem begonnen, im Keller meiner Eltern 
Skis zu verkaufen. Drei Jahre später haben 
mein Bruder Jack und ich das Geschäft 

 eröffnet und kurz darauf die Langlauf-Schule 
gegründet, die der Schweizer Schneesport-
schule Davos angehört. 

Das war Pionier-Arbeit...
Damals gab es in Davos ziemlich viele 

Langläufer, aber es hat niemand Langlauf-

ANDY HOFMÄNNER

für die Landschaft Davos fast eine halbe 
 Million Logiernächte generiert, es ist wirklich 
etwas Schönes.

Zieht der Langlauf-Plausch immer noch?
In den letzten zwei Jahren hatten wir 

Schneeprobleme, aber es ist trotzdem fas-
zinierend, dass am Ende über 3000 Leute 
zufrieden die Heimreise antraten. 

Welchen Stellenwert geniesst der Lang-
laufsport in Davos?

Langlauf ist hinter Ski alpin der wichtigste 
Faktor im Sport und wird in Davos sehr ernst 
genommen, wir haben eine breite Unter-
stützung durch die Gemeinde, die Bevölke-
rung und den Tourismus. Davos hat den 
 Vorteil, dass man breit abgestützt ist. Wir 
haben nebst dem Sport beispielsweise auch 
den Kongress-Tourismus oder verschiedene 
 Institute, die dem Sport viel bringen, weil da 
meist sehr sportliche Leute anreisen. 

Gibt es kein Nachwuchs-Problem bei den 
aktiven Sportlern?

Wir haben 150 junge Leute in der Lang-
lauf-JO, was grossartig ist. Daraus kommen 
zwar nicht allzu viele Top-Athleten heraus, 
aber sie lernen diesen Sport kennen und 
können dank dem Sport ihren Charakter 
stärken. Zudem sind viele von ihnen später 
mal im Skiclub oder bei Davos Nordic tätig. 

Haben Sie viele Stammgäste?
Ja. Sie kommen vielleicht jedes Jahr zwei-, 

dreimal einen halben Tag, um die Technik 
aufzufrischen. Generell ist es so, dass wir 
fast nur noch Privatunterricht haben. Grup-

Produkte verkauft. In unserem jungen Alter 
und mit etwas Organisationstalent haben wir 
dann unser Geschäft ziemlich unbeschwert 
auf die Beine gestellt. 

Wie haben Sie diese letzten gut vier 
 Jahrzehnte erlebt?

Schon früher gehörte das Aufwärmen zum Unterricht...
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VOM GAST ZUM SKILEHRER

Die Rekrutierung für den und die Förderung des Nachwuchses im 

Schneesportlehrerberuf werden die Schneesportschulen in der Zukunft 

stark beschäftigen. Ein Weg, eine mögliche Lösung ist die Integration 

der Ferienstammgäste in die Destination und die Langzeitbindung der 

Gäste an die Skischule, wie das hier vorgestellte Modell zeigt. 

Text: Riet R. Campell 

Fotos und Grafiken: © Photo Credit Mario Curti, 

Swiss Snowsports

In den Anfängen waren es Bauern und 

Handwerker, die den Gästen das Skifahren 

und Bergsteigen beigebracht haben. Erst  

in den dreissiger Jahren des vorigen Jahr­

hunderts entstanden die ersten Gesetze für 

das Anbieten von kommerziellen Kursen im 

Bergführer­ und Skilehrerwesen. Es wur­ 

den kantonale Patente eingeführt, um den 

Einheimischen den Wettbewerbsvorteil zu 

sichern und den Gästen die Sicherheit zu 

 gewähren. Für die Einheimischen zeigte sich 

der neue Beruf als ein sehr willkommenes, 

zusätzliches Einkommen. 

Die Situation in den Berggebieten hat  

sich aber geändert. Aus den vielen kleinen 

Bauernhöfen wurden Grossbetriebe, es ent­

standen grosse Baufirmen, die den Hand­

werkern Jahresstellen anboten. Dies sind 

einige Gründe, weshalb der Skilehrerberuf 

für die Einheimischen nur noch vereinzelt 

möglich ist und wir in Zukunft neue Wege für 

unseren Nachwuchs finden müssen. 

Aus dem kantonalen Skilehrer oder Ski­

Instruktor wurde der polysportive Schnee­

sportlehrer mit eidgenössischem Fachaus­

weis, wo nebst der Technik auch die 

Methodik, die Sicherheit, die Fremdsprache 

und im Allgemeinen der Umgang mit dem 

Gast im Vordergrund stehen. 

Die kantonalen Patente wurden ab­

geschafft und der Markt liberalisiert. Dies 

bedeutet, dass die Konkurrenz grösser wur­

de und auch die Bewilligung für das Führen  

einer Schneesportschule vereinfacht oder 

gar, für das Unterrichten auf den gesicherten 

Pisten, abgeschafft wurde. 

Damit wir in Zukunft, weiterhin jährlich ca. 

550 Kinderinstrukteure und ca. 130 Schnee­

sportlehrer mit eidg. Fachausweis ausbilden 

können, ist das Projekt vom «Gast zum  

Skilehrer» entstanden.

Das Modell
Mit der Swiss Snow League soll bei den 

Kindern die Freude am Schneesport geför­

dert werden. Die drei­ bis vierjährigen Kinder 

beginnen mit ihren Fahrkünsten im Swiss 

Snow Kids Village, entwickeln ihre Fähig­

HAUPTSTORY

Melanie Büchi (27), SSSA Mürren, Kids Instructor:

«Bei mir besteht eine lange Verbundenheit zu Mürren. Meine 

Grossmutter hatte dort ein Chalet, wo wir als Familie im Winter 

und im Sommer viel Zeit verbrachten. Nach meiner Lehre als 

 Bäckerin/Konditorin suchte ich etwas Neues, eine Weiterbildung 

im sportlichen Bereich, das auch eine Abwechslung bringt. Ich 

fragte in Mürren an, welche Ausbildung man braucht, welche 

Möglichkeiten sich bieten – wurde dann herzlich empfangen und 

schlug meine Wurzeln. Ich habe zuerst drei ganze Saisons be­

stritten und helfe nun seit einigen Jahren aus, so gut es neben 

meinem ‹richtigen› Job in einem Büro möglich ist. Es macht Spass und ist eine willkomme­

ne Abwechslung. Ich kann mich auch noch gut an meine Zeit als Kind in der Skischule und 

die Freitagsrennen erinnern – und Skilehrer von damals sind heute Berufskollegen. Das 

verbindet, wir sind wie eine grosse Familie. Ich bin überzeugt, dass in Mürren, wo es viele 

Stammkunden gibt, ein Potenzial besteht, Kinder zuerst in der Skischule zu begleiten und 

sie danach selber für den Skilehrerberuf zu begeistern. Die in diesen Jahren entstandene 

Verbundenheit zum Gebiet, zu den Menschen ist ein grosses Plus, und es bringt auch bei 

den Gästen Vertrauen und einen Mehrwert, wenn man als Skilehrer kompetent ist, die 

 Region kennt und sein Herzblut zeigt. Das ist einerseits wichtig, andererseits auch schön.»

Mit der Swiss Snow League  

soll bei den Kindern die Freude am

Schneesport gefördert werden.
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Heute im Skiunterricht und in ein paar Jahren

als Skilehrer unterwegs – wer weiss?
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GIRO
cOntact
goggle

CliCk iT & riP iT
The all-new, flagship Contact™goggle allows you to swap lenses easily and instantly to changing 
weather and light conditions. The Snapshot Lens Interchange System utilizes a simple, push-button 
lens release and rare-earth magnets ensure fast, accurate and secure lens replacement every time. 
The Contact offers an outstanding field of view, Lenses by ZEISS, and comes with two lenses.  
Learn more at giro.com/Contact
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Réservé aux enseignants dotés 
d’une formation supérieure, le 
pull-over Swiss Snow Pro permet 
de reconnaître immédiatement  
les Professeurs de sports de neige 
avec brevet fédéral. Au design  
légèrement remanié et désormais 
fabriqué entièrement en coton, il 
est incroyablement agréable à 
porter!

EXKLUSIV! – EN EXCLUSIVITÉ: 
DER NEUE SWISS SNOW PRO PULLOVER
LE NOUVEAU PULL-OVER SWISS SNOW PRO

Der exklusive Swiss Snow Pro 
Pullover zeichnet dich als höchst 
ausgebildeten Schneesportlehrer 
mit eidg. FA aus. Neu aus 100 
Prozent Baumwolle, überzeugt er 
mit angenehmem Tragekomfort 
und leicht überarbeitetem Design!

Nur für Schneesportlehrer mit eidg. Fachausweis / seulement pour 
les professeurs de sports de neige avec brevet fédéral

Liefer- und Rechnungsadresse / adresse de facturation et livraison	

Vorname, Name/ 
Prénom, nom:

Adresse:

PLZ, Ort /  
NPA, Lieu:
 
 
E-Mail
 
 
Unterschrift / 
Signature:

Men
Grösse / Brustumfang
Taille / T. de poitrine

	 XS / 102 cm
	 S / 106 cm
	 M / 110 cm
	 L / 114 cm
	 XL / 118 cm
	 XXL / 122 cm	

Women
Grösse / Brustumfang
Taille / T. de poitrine

	 XS / 85 cm
	 S / 90 cm
	 M / 95 cm
	 L / 100 cm

Preis / prix: CHF 139.–  
inkl. Mwst., exkl. Porto & Verpackung / TVA incl., port et emballage excl.

Senden an / à envoyer à:
Swiss Snowsports, Hühnerhubelstrasse 95, 3123 Belp oder/ou:
E-Mail: members@snowsports.ch 

Bestellung / Commande Pullover Swiss Snow Pro
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WINTER PROOF.

FLEET
& BUSINESS

Die Jeep® Range. Weitere Details und Angebote 
bei Ihrem Jeep® -Partner. Jetzt Probe fahren!

Jeep® Wrangler 
ab CHF 36 250.–

Jeep® Cherokee 
ab 32 190.–

Jeep® Grand Cherokee 
ab CHF 44 890.–

Jeep® Renegade  
ab CHF 22 850.–

Jeep® Grand Cherokee Laredo 3,0-l-CRD mit DPF, 8ATX, 4×4, 190 PS/140 kW, Energieeffizienz-Kategorie F, Verbrauch gesamt: 7,5 l/100 km, Benzinäquivalent: 8,4 l/100 km, CO2-Emission gesamt: 198 g/km, 
Listenpreis CHF 54 400.–, minus Flottenrabat 12% und Cash-Bonus CHF 3 000.–. Barzahlungspreis (Nettopreis) CHF 44 890.–.Jeep® Renegade Longitude 1.4-l-MultiAir, man., 4×2, 140 PS/103 kW, Energieeffizienz-
Kategorie E, Verbrauch gesamt: 6,0 l/100 km, CO2-Emissionen gesamt: 140 g/km, Listenpreis CHF 27 100.–, minus Flottenrabatt 12 % und Cash-Bonus CHF 1 000.–, Barzahlungspreis (Nettopreis) CHF 22 850.–. 
Jeep® Cherokee Longitude 2,0-l-CRD, man., 4×2, 140 PS/103 kW, Energieeffizienz-Kategorie C, Verbrauch gesamt: 5,3 l/100 km, Benzinäquivalent: 5,9 l/100 km, CO2-Emissionen gesamt: 139 g/km, Listenpreis 
CHF 39 950.–, minus Flottenrabat 12% und Cash-Bonus CHF 3 000.–, Barzahlungspreis (Nettopreis) CHF 32 190.–. Jeep® Wrangler Sport 2,8-l-CRD, man., 4×4, 200 PS/147 kW, Energieeffizienz-Kategorie F, 
Verbrauch gesamt: 7,1 l/100 km, Benzinäquivalent: 8,0 l/100 km, CO2-Emissionen gesamt: 187 g/km, Listenpreis CHF 45 150.–, minus Flottenrabat 12% und CHF 3 500.– Cash-Bonus, Barzahlungspreis (Nettopreis) 
CHF 36 250.–. Emissionsdurchschnitt aller Neuwagenmarken und -modelle in der Schweiz: 139 g/km. Preisänderungen vorbehalten. Angebot gültig auf Erstzulassungen nur für Mitglieder von Swiss Snowsports 
und bis auf Widerruf. Alle Preisangaben inkl. 8% MWST. Swiss Free Service: Renegade bis 3 Jahre oder 100 000 km; Grand Cherokee, Cherokee und Wrangler bis 10 Jahre oder 100 000 km. Es gilt das zuerst 
Erreichte. Jeep® ist eine eingetragene Marke der FCA US LLC

6F_0001_Ad_Swiss_Snowsports_Mag_Range_210x297.indd   1 29.01.16   16:57



SNOWSHOTS

REGIONALE MEISTERSCHAFTEN
CHAMPIONNATS RÉGIONAUX

Im März 2016 finden vor dem Swiss Snow 		
Happening die Regionalen Meisterschaften statt.

Foto: Madlaina Walther Photography

Region Wallis / Région Valais: 12.03.2016 – Rosswald

Region Bern / Région Berne:  5.03.2016 – Beatenberg

Region Graubünden / Région Grisons: 5.03.2016 – Scuol

Zentralschweiz / Suisse centrale: 20.03.2016 – Sörenberg

Ostschweiz / Suisse orientale: 19.03.2016 – Flumserberg

Region Waadt / Région Vaud: 11.03.2016 – Les Diablerets

(Nacht-Rennen / Course nocturne)

Weitere Infos und Ranglisten / Autres informations et classements:
www.snowsports.ch

En mars 2016 se disputeront, avant le Swiss Snow 
Happening, les championnats régionaux.

Wenn Salben nichts mehr nützen.
Der dermophil indien Balsam-Stick repariert,  
schützt und heilt trockene, rissige und  auf gesprungene 
Haut an Händen, Füssen und  exponierten Stellen.

Bitte lesen Sie die Packungsbeilage.
Melisana AG, 8004 Zürich, www.melisana.ch

SWISS SNOWSPORTS WEBSITE BY STÄMPFLI

Die Marginalie erscheint viermal jährlich und richtet 
sich an die Mitarbeitenden und die Kunden und 
weitere Partner der Stämpfli-Gruppe.

Trimestrielle, la revue «Les Apartés» s’adresse aux 
collaborateurs, clients et autres partenaires du 
groupe Stämpfli.

P ZERO™ SOFT P ZERO™ MC

CHOOSE PIRELLI AND TAKE CONTROL.

ZWEI REIFEN, EINE TECHNOLOGIE.
DIE ERSTE WAHL DER FORMEL 1® UND DER 

FÜHRENDEN FAHRZEUGHERSTELLER. 
FOLGEN SIE DEREN BEISPIEL.

24 Monate
kostenloser 

Reifenersatz*

*Beim Kauf von mind. 2 Pirelli PKW oder SUV Sommerreifen ab 17 Zoll oder Winterreifen ab 16 Zoll beim teilnehmenden P ZEROTM CLUB Händler und entsprechender Registrierung unter 
www.pzeroclub.ch. Details und Teilnahmebedingungen unter www.pzeroclub.ch. 
The F1 FORMULA 1 logo, F1, FORMULA 1, FIA FORMULA ONE WORLD CHAMPIONSHIP, GRAND PRIX and related marks are trade marks of Formula One Licensing B.V., a Formula One 
group company. All rights reserved.

az_pirelli_f1_A4_d_promo.indd   1 02.02.16   09:06
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SNOWSHOTS

AUSSCHREIBUNG 
INNOVATIONSPREIS 2016

• touristische Leistungen	 • neue Angebote
• Veranstaltungen	 • Management
• Marketing	 • Qualität
• Strukturen	 • Kooperationen
• Aus- und Weiterbildung

Nächster Eingabetermin: 15.06.2016

Einreichungsadresse: 
•	1x komplette Bewerbung elektronisch per E-Mail an:
	 marketing@snowsports.ch
•	1x Bewerbung mit komplettem Ausdruck per Post an: 

SWISS SNOWSPORTS
Marketing
Hühnerhubelstrasse 95
3123 Belp 

Die drei Gewinner werden anlässlich der Delegiertenversammlung 
2016 bekannt gegeben. Das Reglement und weitere Informationen 
sind auf der Website und im Extranet zu finden: www.snowsports.ch �

MISE AU CONCOURS DU 
PRIX DE L’INNOVATION 2016

• Prestations touristiques	 • Nouvelles offres
• Manifestations	 • Management
• Marketing	 • Qualité
• Structures	 • Coopérations
• Formation et perfectionnement

Délai pour soumettre les candidatures: 15.06.2016

Adresses où envoyer les candidatures: 
•	1 x candidature complète sous format électronique à:
	 marketing@snowsports.ch
•	1x candidature complète sous format papier à: 

SWISS SNOWSPORTS
Marketing
Hühnerhubelstrasse 95
3123 Belp 

Les noms des trois gagnants seront communiqués à l’Assemblée  
des délégués 2016. Pour le Règlement et toute autre précision, voir 
notre site Internet ou l’extranet: www.snowsports.ch�

Gesucht sind aussergewöhnliche Projekte/Innovationen, 
Veranstaltungen von Mitgliederschulen der Kat. A aus
folgenden Bereichen:

Sont recherchés des projets/innovations et des événements  
qui sortent de l’ordinaire, conçus par les écoles membres de  
la catégorie A. Ils doivent toucher aux domaines suivants:

HÖHERE FACHPRÜFUNG 
FÜR SPORTARTEN-
SCHULLEITER/INNEN

Die Anforderungen und beruflichen Handlungskompetenzen an 
einen Schulleiter sind umfangreich und komplex. Mit dem Abschluss 
der höheren Fachprüfung für Sportartenschulleiter/innen wird diese 
neue Ausbildung vom SBFI (Staatssekretariat für Bildung, Forschung 
und Innovation) mit dem eidgenössischen Diplom «Sports School  
Director with Advanced Federal Diploma of Professional Educa-
tion and Training» betitelt und anerkannt.

Der Verein Sportartenschulleiter.ch, bei welchem nebst weiteren  
14 Schweizer Sportverbänden auch Swiss Snowsports Mitglied ist, 
hat zusammen mit dem SBFI die Höhere Fachprüfung für Sportarten-
schulleiter/innen aufgegleist.

Langjährig tätige Schulleiter (fünfjährige Erfahrung als Schulleiter) 
müssen in der Übergangsfrist nur eines von drei Vorbereitungs- 
modulen besuchen und können anschliessend die erleichterte Höhere 
Fachprüfung (nur Prüfungsteil 3) absolvieren. Die erste Höhere Fach-
prüfung findet am 10. Juni 2016 statt.

Alle Informationen wie Prüfungsordnung, Wegleitung sowie Infor-
mationen über Vorbereitungsmodule, Preise und Prüfungsdaten sind 
unter www.sportartenschulleitende.ch einzusehen.�

Les exigences et les compétences professionnelles requises d’un 
directeur d’école sont multiples et complexes. La nouvelle formation 
de directeur d’école d’une discipline sportive est reconnue par le  
SEFRI (Secrétariat d’Etat à la Formation, à la Recherche et à l’Inno-
vation). Après avoir réussi l’examen professionnel fédéral supérieur, 
les diplômés obtiennent le titre de «Sports School Director with Ad-
vanced Federal Diploma of Professional Education and Training». 

En collaboration avec le SEFRI, l’association sportartenschulleiter.
ch, dont Swiss Snowsports est membre à l’instar de 14 autres as-
sociations sportives suisses, a lancé l’examen professionnel fédéral 
supérieur de directeur d’école d’une discipline sportive.

Pendant la période de transition, les directeurs d’école de longue 
date (5 ans d’expérience) ne devront suivre qu’un des trois modules 
de préparation à cet examen; ils pourront ensuite en passer une ver-
sion simplifiée (seulement le volet 3). Le premier examen de ce type 
se déroulera le 10 juin 2016.

Pour le Règlement des examens et les Directives, ainsi que des  
informations sur les modules préparatoires, les prix et les dates 
d’examen, veuillez consulter: www.sportartenschulleitende.ch�

EXAMEN PROFESSIONNEL 
FÉDÉRAL SUPÉRIEUR DE  
DIRECTEUR D’ÉCOLE D’UNE 
DISCIPLINE SPORTIVE

11

24% 
Lara Gut

67%
Bernhard Russi

* aus einer Markenauswahl beim Kauf einer Brille 
(Fassung und Korrekturgläser). Gültig bis 24. April 2016. 

Nicht kumulierbar mit anderen Vergünstigungen. 
Siehe Konditionen im Geschäft.

IHR ALTER
=

Ihr Rabatt 
IN %

auf die Fassung*

www.visilab.ch

* à l’achat d’une paire de lunettes optiques (monture 
et verres correcteurs) à choisir parmi une sélection de 

marques. Valable jusqu’au 24 avril 2016. Non cumulable 
avec d’autres avantages. Voir conditions en magasin.

VOTRE ÂGE=
VOTRE %
de réduction 
sur votre monture*

Annonce_SwissSnowSportMagazine_a4_OffreAge2016.indd   2 28.01.16   16:19



SNOWSHOTS

16. SWISS SNOWSPORTS
GOLF TROPHY

Die Swiss Snowsports Golftrophy findet diesen 
Sommer in Andermatt auf dem neuen Golfplatz statt.

Le Swiss Snowsports Golf Trophy se déroulera cet 
été à Andermatt, sur le nouveau terrain de golf.

Datum: 12.07.2016.  Ort: Andermatt

Neue Turnierform: 
•	 Einzelmeisterschaft Stableford (wie bisher)
•	 Doppelmeisterschaft für zwei Spielerinnen/Spieler Forball
•	 Meisterschaft der Skischulen mit einer Dame und zwei Herren in 
	 der Teamwertung

Detail-Programm folgt. Siehe www.snowsports.ch

Date: 12.07.2016.  Lieu: Andermatt

Nouvelle forme de tournoi: 
•	 Championnat en simple Stableford (comme auparavant)
•	 Championnat en double pour deux joueurs Forball
•	 Championnat des écoles de ski avec une Dame et deux 
	 Messieurs en compétition par équipe

Le programme détaillé suivra. Consulter www.snowsports.ch

DIE DOPPELTE KÖNIGIN 
Amélie Reymond krönt sich beim Weltcup-Rennen im fran- 
zösischen La Plagne zur Telemark-Königin. Die 27-jährige 
Schweizerin hat nun 100 Weltcupsiege auf ihrem Konto und in 
ihrer Karriere auch schon sechs Mal die grosse Kristallkugel 
gewonnen. Damit ist sie eine der erfolgreichsten Sportlerinnen 
von Swiss-Ski. Am Abend nach ihrem historischen Erfolg jubelte 
Reymond auch auf Facebook und postet ein Video. In diesem 
schlägt sie mit Anzug und Startnummer 1(00) einen Salto ins 
Bett und verschwindet unter der Bettdecke. Der Siegeshunger 
ist auch nach ihrem Jubiläumssieg im 144. Rennen noch nicht 
gestillt. «Der 100. Sieg ist heute, aber das Rad wird sich weiter-
drehen!», sagt sie. Amélie Reymond ist zudem die aktuelle 
Königin der Schweizer Schneesportlehrer. Wird sie ihren Titel am 
Swiss Snow Happening in der Lenzerheide verteidigen?� ●

REINE, DEUX FOIS
Le triomphe d’Amélie Reymond lors de la course de coupe du 
monde de La Plagne, en France, la consacre comme reine du Te-
lemark. Cette Suissesse de 27 ans compte à présent 100 victoires 
de coupe du monde et déjà six globes de cristal. Avec ceci, elle 
devient une des sportives de Swiss-Ski ayant engrangé le plus de 
victoires. Le soir de cette journée historique, A. Reymond a aussi 
jubilé sur sa page Facebook et y a posté un clip vidéo. Vêtue de sa 
tenue et du dossard 1(00), elle y exécute un salto sur son lit avant 
de disparaître sous une cou-verture. Même après son triomphe 
lors de la 144e course, sa soif de vaincre est toujours aussi vive. 
«Cent victoires aujourd’hui et la roue va continuer à tourner!.», 
lance-t-elle. Amélie Reymond est également la reine de tous les 
professeurs de sports de neige suisses. Saura-t-elle préserver sa 
couronne au Swiss Snow Happening de Lenzerheide?� ●

MOUNTAINEERING PROGRAM 

NEU AB JETZT! 
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VOM GAST ZUM SKILEHRER

Die Rekrutierung für den und die Förderung des Nachwuchses im 
Schneesportlehrerberuf werden die Schneesportschulen in der Zukunft 
stark beschäftigen. Ein Weg, eine mögliche Lösung ist die Integration 
der Ferienstammgäste in die Destination und die Langzeitbindung der 
Gäste an die Skischule, wie das hier vorgestellte Modell zeigt. 

Text: Riet R. Campell 
Fotos und Grafiken: Photo Credit Mario Curti,  
Swiss Snowsports

In den Anfängen waren es Bauern und 
Handwerker, die den Gästen das Skifahren 
und Bergsteigen beigebracht haben. Erst  
in den dreissiger Jahren des vorigen Jahr­
hunderts entstanden die ersten Gesetze für 
das Anbieten von kommerziellen Kursen im 
Bergführer- und Skilehrerwesen. Es wur- 
den kantonale Patente eingeführt, um den 
Einheimischen den Wettbewerbsvorteil zu 
sichern und den Gästen die Sicherheit zu 
gewähren. Für die Einheimischen zeigte sich 
der neue Beruf als ein sehr willkommenes, 
zusätzliches Einkommen. 

Die Situation in den Berggebieten hat  
sich aber geändert. Aus den vielen kleinen 
Bauernhöfen wurden Grossbetriebe, es ent­
standen grosse Baufirmen, die den Hand­
werkern Jahresstellen anboten. Dies sind 
einige Gründe, weshalb der Skilehrerberuf 
für die Einheimischen nur noch vereinzelt 
möglich ist und wir in Zukunft neue Wege für 
unseren Nachwuchs finden müssen. 

Aus dem kantonalen Skilehrer oder Ski-
Instruktor wurde der polysportive Schnee­

sportlehrer mit eidgenössischem Fachaus­
weis, wo nebst der Technik auch die 
Methodik, die Sicherheit, die Fremdsprache 
und im Allgemeinen der Umgang mit dem 
Gast im Vordergrund stehen. 

Die kantonalen Patente wurden ab­
geschafft und der Markt liberalisiert. Dies 
bedeutet, dass die Konkurrenz grösser wur­
de und auch die Bewilligung für das Führen  
einer Schneesportschule vereinfacht oder 
gar, für das Unterrichten auf den gesicherten 
Pisten, abgeschafft wurde. 

Damit wir in Zukunft, weiterhin jährlich ca. 
550 Kinderinstrukteure und ca. 130 Schnee­
sportlehrer mit eidg. Fachausweis ausbilden 
können, ist das Projekt vom «Gast zum  
Skilehrer» entstanden.

Das Modell
Mit der Swiss Snow League soll bei den 

Kindern die Freude am Schneesport geför­
dert werden. Die drei- bis vierjährigen Kinder 
beginnen mit ihren Fahrkünsten im Swiss 
Snow Kids Village, entwickeln ihre Fähig-

HAUPTSTORY

Melanie Büchi (27), SSS Mürren, Kids Instructor:
«Bei mir besteht eine lange Verbundenheit zu Mürren. Meine 
Grossmutter hatte dort ein Chalet, wo wir als Familie im Winter 
und im Sommer viel Zeit verbrachten. Nach meiner Lehre als 
Bäckerin/Konditorin suchte ich etwas Neues, eine Weiterbildung 
im sportlichen Bereich, das auch eine Abwechslung bringt. Ich 
fragte in Mürren an, welche Ausbildung man braucht, welche 
Möglichkeiten sich bieten – wurde dann herzlich empfangen und 
schlug meine Wurzeln. Ich habe zuerst drei ganze Saisons be­
stritten und helfe nun seit einigen Jahren aus, so gut es neben 

meinem ‹richtigen› Job in einem Büro möglich ist. Es macht Spass und ist eine willkomme­
ne Abwechslung. Ich kann mich auch noch gut an meine Zeit als Kind in der Skischule und 
die Freitagsrennen erinnern – und Skilehrer von damals sind heute Berufskollegen. Das 
verbindet, wir sind wie eine grosse Familie. Ich bin überzeugt, dass in Mürren, wo es viele 
Stammkunden gibt, ein Potenzial besteht, Kinder zuerst in der Skischule zu begleiten und 
sie danach selber für den Skilehrerberuf zu begeistern. Die in diesen Jahren entstandene 
Verbundenheit zum Gebiet, zu den Menschen ist ein grosses Plus, und es bringt auch bei 
den Gästen Vertrauen und einen Mehrwert, wenn man als Skilehrer kompetent ist, die 
Region kennt und sein Herzblut zeigt. Das ist einerseits wichtig, andererseits auch schön.»

Mit der Swiss Snow League  
soll bei den Kindern die Freude am

Schneesport gefördert werden.
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Heute im Skiunterricht und in ein paar Jahren

als Skilehrer unterwegs – wer weiss?
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Swiss Snow League – Swiss Snow Academy
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Institutionen (J+S, Universitäten, Mitglieder­
institutionen, etc.) besucht werden. Der Kids-
Instruktoren, der Instruktoren-Kurs, die 
Backcountry-Ausbildung und die Tourismus- 
und Recht-Ausbildung werden von Swiss 
Snowsports durchgeführt. Die Ausbildung 
wird mit dem eidgenössischen Fachausweis 
abgeschlossen. 

Vorteile des Konzepts
Stammgäste, welche die Swiss Snow 

League und die Swiss Snow Academy absol­
viert haben, können über die Schneesport­
schule und den Schneesportlehrer einfach in 
die Destination integriert werden. Den Kin­
dern wird über die Swiss Snow League zur 
Swiss Snow Academy bis hin zum Swiss 
Snow Pro eine langfristige Perspektive und 
Kundenbindung mit der Destination geboten. 
Aus Gästen entstehen Freunde und aus 
Freunden entstehen Schneesportlehrer. 

Für Jugendliche ist es eine Riesenchance, 
die Ferien mit einer Jobperspektive während 
des Studiums oder einer anderen Ausbildung 
zu kombinieren. Sie lernen, mit Gästen 
umzugehen, sie führen Gruppen ins Ski­
gebiet, erweitern ihre Sprachkenntnisse und 
bereiten den Gästen viel Freude. Die Förde­
rung der Sozialkompetenzen ist gross und 
erfahrungsreich. Die Community mit den 
Lehrern verbindet den Gast mit der Region. 

Wie gross ist das Potenzial		
dieses Projekts?

Für die Hochrechnung nehmen wir fol­
gende Zahlenbeispiele: In einer Destination 
mit 5000 Gästebetten – davon 1500 Hotel­
betten und 3500 Ferienbetten in Wohnungen 
– wird die Schneesportschule von ca. 6 Pro­
zent der Gäste besucht, dies macht ca. 300 
Gäste pro Woche aus. Von diesen erreichen 
ca. 2 Prozent (6 Personen) über das Swiss 
Snow League und Swiss Academy Pro­
gramm die automatische Zulassung zum 
Kids Instruktor Kurs. Nun ist es die Aufgabe 
der Schneesportschule, diese für die Snow 
Pro-Ausbildung zu motivieren und als Mitar­
beiter in die Schule zu integrieren. 

Eine Schule mit 50 Lehrern für Gruppen- 
und Privatunterricht braucht jährlich ca. ein 
bis zwei neue Lehrer mit eidg. Fachausweis 
und ca. 15 neue Lehrer, die in den Betrieb 
eintreten (Fluktuationsrate ca. 35 Prozent).

Pro Saison starten gesamtschweizerisch 
ca. 700 mit der Schneesportausbildung, 
davon ca. 550 als Kids Instruktoren und 150 
Quereinsteiger (J+S Kurs, Universitäten und 
andere Institutionen). Von den ca. 700, die 
mit der Ausbildung starten, schliessen rund 
130 mit dem eidg. Fachausweis ab. Das 
heisst, dass ca. 18 Prozent mit dem eidg. 

Fachausweis abschliessen. Es gilt zu be­
rücksichtigen, dass die Ausbildung über 
mehrere Jahre geht und somit die Rechnung 
über mehrere Jahre auszulegen ist. Zusam­
mengefasst kann gesagt werden, dass das 
Potenzial für den Nachwuchs in den Schulen 
zur Genüge vorhanden ist. 

Mehrwert des Projekts
Vorteil für die Gäste: Mit ca. drei Jahren 

besuchen sie während den Winterferien das 
erste Mal die Schneesportschule. Mit ca. 17 
Jahren wird man Kids Instruktor, um an­
schliessend die Snow Pro-Ausbildung in 
Angriff zu nehmen. Mit ca. 22 Jahren 

schliesst man die Ausbildung zum Snow Pro 
mit eidg. Fachausweis ab. Die Leute sind  
im Dorf integriert, sind mit der Region ver­
bunden und kommen daher für ein Leben 
lang in die Region zurück und wohnen in  
der gemieteten oder eigenen Wohnung. 

Die Tätigkeit in der Schneesportschule 
können sie auch zu einem späteren Zeit­
punkt als Nebenberuf ausführen. Sie lernen 
dabei die Region, am Anfang als Gast und 
anschliessend als Gastgeber, kennen. Als 
Schneesportlehrer werden nebst den techni­
schen und methodischen Kompetenzen auch 
die Sozialkompetenzen gefördert, indem sie 
die Verantwortung für Gäste übernehmen 

Nadine Lankreijer (28), SSS Adelboden, Aspirantin:
«Ich war im Alter von drei Monaten erstmals in Adelboden, weil 
meine Eltern und Grosseltern hier eine Ferienwohnung haben. 
Deshalb sind wir jede Ferien ins Berner Oberland gekommen, 
was zu einer grossen Verbundenheit mit dem Ort, den Menschen 
und der Skischule Adelboden geführt hat. Ich war damals auch 
Schülerin in der Skischule, habe aber zeitweise pausiert, um mit 
meinen Eltern Ski zu fahren. Vor sieben Jahren bin ich dann nach 
Adelboden gezügelt, weil ich Skifahren und Unterricht geben 
wollte. Wenn man Skilehrerin sein will, muss man auch die 

Ausbildung dazu bestreiten. Dieser Job reizt mich, weil man immer draussen und auf den 
Skis ist und ich so meine grosse Passion geniessen kann. Es ist einfach schön, wenn man 
diese Leidenschaft mit dem Beruf verbinden kann. Man muss kreativ sein und vor allem 
den Kindern den Spass vermitteln. In der Skischule Adelboden fühlte ich mich stets will­
kommen und als Teil einer grossen Familie. Ich hoffe, diese Passion noch möglichst lange 
leben zu dürfen, auch wenn es nicht immer ganz einfach ist, im Sommer eine geeignete 
Arbeit zu finden. Deshalb arbeite ich zusätzlich als Maître de Cabine bei SWISS.»

keiten in der Blue und Red League weiter, 
ehe die Swiss Snow League mit dem Black 
Prince (Ski) und dem Red Star (Snowboard) 
abgeschlossen wird.

Aufbauend auf der Swiss Snow League 
besteht für die jungen Gäste die Möglichkeit, 
ihr Können in der Swiss Snow Academy zu 
fördern. 

Swiss Snow Academy als Sprungbrett
In der Swiss Snow Academy geht es 

darum, die Teenager – Jugendliche zwischen 
11 und 15 Jahren – in den Bereichen Racing, 
Freestyle und Freeride (Ski) und Slope, Park 
und Freeride (Snowboard) auszubilden und 
deren Fähigkeiten zu vertiefen. Es ist die 
Aufgabe der Schneesportschule, geeignete 
Schüler auf den Schneesportlehrerberuf 
aufmerksam zu machen und sie für den 
Beruf zu motivieren. Gäste (Teenager), 
welche die Swiss Snow Academy erfolgreich 
abgeschlossen haben, können in ihrem  
17. Altersjahr direkt in den Kids-Instruktor-
Kurs einsteigen und im Alter von 18 Jahren 
mit der professionellen modularen Ausbil­
dung zum Schneesportlehrer starten. 

Die Ausbildung unterliegt dem schweize­
rischen Erfolgsmodell der Dual-Ausbildung, 
bei welcher die Kandidaten in der Schnee­
sportschule durch den Ausbildungsleiter 
(Lehrmeister) auf die einzelnen Module wäh­
rend des Praktikums vorbereitet werden. 

Swiss Snowsports, als Trägerschaft ge­
genüber dem Eidgenössischen Staatssek­
retariat für die Berufsbildung, Forschung und 
Innovation (SBFI), führt die Modulprüfungen 
und die eidg. Berufsprüfung durch. Die As­
piranten-Module können bei verschiedenen 

Früh übt sich, wer später vielleicht 

selber mal Unterricht geben möchte.

17

Vom Gast zum Skilehrer – ein Modell, welches bereits einige Gäste motiviert hat in den Schneesportlehrer-Beruf einzusteigen.
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und sie über eine längere oder kürzere Zeit 
im Privat- wie auch im Gruppenunterricht 
betreuen. 

Die Sprachkenntnisse werden praxisnah 
umgesetzt und das Erleben der Natur gibt 
eine hohe Lebensqualität. Sie lernen auch 
die Bedürfnisse der Einheimischen kennen, 
können bei diversen Problemen direkten 
Einfluss nehmen und in der Region über die 
Tourismusorganisation oder Förderverbände 
mithelfen, Positives zu lancieren.

Vorteil für die Skischulen: Die Skischule 
kann die Nachwuchsförderung selber planen 
und mit guter Information mitbestimmen.  
Die Wohnungsfrage der Lehrer ist gelöst.  
Die Lehrer sind langfristige Mitarbeiter, sie 
sind während der Studien- oder Ausbil­
dungsjahre für die Schulen verfügbar und sie 
kennen die Region und das gesamte Umfeld 
sehr gut. 

Vorteile für die Destination: Die Gäste 
fühlen sich als Einheimische. Sie beteiligen 
sich über die Skischule an den diversen 
Tourismusprojekten. Die Lehrer verstehen 
die politischen Probleme im Dorf, weil sie in 
der touristischen Destination und der direk­
ten Servicekette integriert sind. «Integrierte 
Gäste» werden auch über die nächste Gene­
ration im Dorf bleiben und so die Wohnungen 
auch an die nachfolgende Generation über­
tragen und für ein positives Image des  
Tourismus beitragen. 

Zusammenfassung
Wohlwissend, dass dieses Modell bewusst 

oder unbewusst in einzelnen Schulen bereits 
funktioniert, geht es nun darum, diese Idee/
Strategie zu fördern und bewusst über die 
Schneesportschule und Schneesportlehrer 
voranzutreiben. 

Das Modell, die Gäste (Stammgäste) in die 
Tourismusarbeitswelt zu integrieren, könnte 

Simon Kaufmann (27), SSS Zuoz-La Punt, Instructor:
«Ich komme ursprünglich aus dem Aargau. Als ich zehn Jahre alt 
war, gingen wir erstmals mit der ganzen Familie nach Zuoz in die 
Ferien, wo ich die Skischule besuchte, bis ich selber Unterricht 
geben durfte. Erstmals war das, als ich mit 16 Jahren als Hilfs­
skilehrer mit einer Klasse mitgehen konnte. Ein Jahr später habe 
ich dann richtig begonnen und bin jetzt dann bald mit der Ausbil­
dung zum Schneesportlehrer mit eidg. Fachausweis fertig. Ich 
wurde damals in der Skischule mit dem Virus angesteckt, denn 
man sah immer zu den Ski- und Snowboardlehrern hoch, fand 

sie cool und wollte auch so sein wie sie. Ich wurde sehr gut aufgenommen, auch wenn  
es zwei, drei Jahre brauchte, um bei der ‹ganz alten Garde› als vollwertiges Mitglied 
akzeptiert zu werden. Seit rund fünf Jahren besitzen meine Eltern eine Wohnung hier, und 
unsere Familie ist generell sehr stark mit dieser Region verbunden. Denn zwei Schwes­
tern und ein Bruder von mir sind hier ebenfalls als Skilehrer tätig, die einen etwas mehr, 
die anderen etwas weniger intensiv. Ich finde es sehr wichtig, dass man die älteren Kinder 
im Alter von 13 bis 16 Jahren in der Skischule behalten und vielleicht auch auf den  
Skilehrerberuf vorbereiten kann. Denn bei ihnen ist auch die wichtige Bindung an die 
Destination schon vorhanden.»

meines Erachtens auch in der Hotellerie/
Gastronomie, bei der Bahn- oder Tourismus­
organisation umgesetzt werden. Dazu 
braucht es lediglich Betriebsleiter, welche 
die Stammgäste kennen und diese für  
das Berufsleben in den Bergen motivieren 
können. Das Projekt vom Gast zum Skilehrer 
soll auch das Zusammenleben vom Stadt- 
und Bergleben fördern. � ●

Schon in jungen Jahren wird die technische 

Basis für die Zukunft gelegt.

WIR SIND NEU!
 office@cth-group.at 
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Recrutement et encouragement de la relève au sein du métier de  
professeur de sports de neige: deux thèmes qui vont fortement  
absorber les écoles de sports de neige à l’avenir. Une voie, une solution 
possible est celle de l’intégration des vacanciers réguliers dans la  
destination et la fidélisation à long terme des hôtes à l’égard de l’école 
de ski, comme le suggère le modèle ci-dessous. Texte: Riet R. Campell 

Photos et Graphiques: Photo Credit Mario Curti, 
Swiss Snowsports

Avant même les débuts de l’enseignement 
du ski, ce sont les paysans et les artisans qui 
ont introduit les hôtes au ski et à l’alpinisme. 
Il a fallu attendre les années trente du siècle 
dernier pour qu’émergent les premières lois 
relatives à l’organisation de cours commer-
ciaux, dispensés par des guides de mon-
tagne et des professeurs de ski. Des patentes 
cantonales ont alors été introduites, assurant 
aux indigènes un avantage en matière de 
concurrence, et aux hôtes, la sécurité. Pour 

DE L’HÔTE AU PROFESSEUR DE SKI

les gens du pays, la nouvelle profession s’est 
avérée un revenu supplémentaire bienvenu.

Cependant, la situation dans les régions  
de montagne a progressivement évolué.  
Les nombreuses fermes de dimensions mo-
destes sont devenues de grandes exploi- 
tations; d’importantes entreprises de con-
struction ont vu le jour, offrant aux artisans 
des places à l’année. Ces raisons expliquent 
le fait que le métier de professeur de sports 
de neige ne constitue une perspective plus 

que pour certains autochtones, et le besoin 
de trouver d’autres moyens pour attirer la 
relève.

Le professeur ou instructeur de ski can-
tonal s’est métamorphosé en individu poly-
sportif, le Professeur de sports de neige  
avec brevet fédéral. Celui-ci doit attester de 
connaissances non seulement en technique, 
mais aussi en méthodologie, en sécurité, en 
langues étrangères et en relation client en 
général.

Les patentes cantonales ont été abolies et 
le marché libéralisé. Ces mesures ont ouvert 
la voie à une intensification de la concur-
rence et à une simplification des autorisa-
tions pour diriger une école de sports de 
neige, voire à une abolition de celles-ci pour 
l’enseignement sur les pistes sécurisées. 

Le projet «De l’hôte au professeur de ski» 
a été mis sur pied en vue de continuer à for-
mer chaque année quelque 550 moniteurs 
pour enfants et 130 Professeurs de sports de 
neige avec brevet fédéral. 

Le modèle
Tout commence avec la Swiss Snow 

League, qui vise avant tout à nourrir chez les 
petits l’enthousiasme pour les sports de 
neige. Les enfants de trois à quatre ans se 
familiarisent avec l’art de la descente au 
Swiss Snow Kids Village, puis développent 
leurs aptitudes au sein de la Blue et de la 
Red League, avant de terminer leur séjour 
dans la League avec les niveaux Black Prince 
(Ski) et Red Star (Snowboard). Pour les 
jeunes hôtes, il est ensuite possible d’ajouter 
une pierre à cet édifice par un approfon- 
dissement des connaissances au sein de la 
Swiss Snow Academy. 

 A la Swiss Snow Academy, il s’agit de for-
mer des adolescents âgés de 11 à 15 ans 
dans les domaines Racing, Freestyle et Free-
ride (Ski), ainsi que Slope, Park et Freeride 

(Snowboard). La tâche de l’école de sports 
de neige est d’attirer l’attention de certains 
élèves sur le métier de professeur de sports 
de neige afin de les motiver à embrasser 
cette profession.

Les hôtes (adolescents) qui terminent avec 
succès la Swiss Snow Academy peuvent di-
rectement intégrer le cours de Kids Instruc-
tor dans leur 17e année et se lancer, à 18 
ans, dans la formation professionnelle mo-
dulaire de professeur de sports de neige.

Le programme adopte le modèle suisse 
réputé de la formation duale, selon laquelle 

les candidats suivent, au sein de l’école de 
sports de neige, une préparation pratique 
aux divers modules dispensée par le res-
ponsable de formation (maître d’apprentis-
sage). 

En tant qu’organe responsable vis-à-vis  
du Secrétariat d’Etat à la formation, à la re-
cherche et à l’innovation (SEFRI), Swiss 
Snowsports organise les examens de mo-
dules et l’examen professionnel fédéral. Les 
modules relatifs au niveau «Aspirant» peuvent 
être suivis auprès de diverses institutions 
(J+S, universités, institutions-membres, etc.). 

Les fondements de l’avenir sont 

déjà jetés dans l’enfance.
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De l’hôte au professeur de ski – un modèle qui a déjà incité plusieurs vacanciers à devenir professeurs de sports de neige.



Atouts du projet
Avantage pour les hôtes: à l’âge de trois 

ans, l’hôte franchit, pour la première fois, le 
seuil de l’école de sports de neige. A 17 ans, 
ils devient Kids Instructor, pour s’attaquer 
ensuite à la formation de Snow Pro. A 22 
ans, le candidat achève sa formation de 
Snow Pro avec l’obtention du brevet fédé-

les 700 candidats qui se lancent dans la  
formation, 130 environ obtiennent le brevet 
fédéral, c’est-à-dire 18%. Il faut souligner 
que la formation se déploie sur plusieurs  
années et que ce calcul doit lui aussi être  
inteprété sur plusieurs années. En résumé,  
le potentiel en relève dans les écoles est in-
dubitablement suffisant. 

Les cours de Kids Instructor et d’Instructor, de 
même que les formations en Backcountry et 
en tourisme et en droit, sont mis sur pied par 
Swiss Snowsports. Une fois tous les modules 
et examens réussis, la formation est couron-
née du brevet fédéral.

Avantages du concept
Les hôtes réguliers qui ont terminé la 

Swiss Snow League et la Swiss Snow  
Academy peuvent aisément être intégrés 
dans la destination à travers l’école et le  
professeur de sports de neige. Le chemin qui 
mène de la Swiss Snow League au Swiss 
Snow Pro, en passant par la Swiss Snow 
Academy, propose aux enfants une vision à 
long terme, tout comme une fidélisation  
à l’égard de la destination. Les hôtes de-
viennent des amis, qui deviennent à leur tour 
des professeurs de sports de neige.

Pour les jeunes, ceci représente une 
chance énorme de combiner des vacances 
et un emploi pendant leurs études ou une 
autre formation. Ils apprennent comment se 
comporter envers les hôtes, dirigent des 
groupes dans le domaine skiable, élargissent 
leurs connaissances d’une langue et éveillent 
l’enthousiasme de leurs hôtes. L’encourage-
ment des compétences sociales est essen-
tiel, car celles-ci sont riches en expériences. 
La communauté formée avec les ensei-
gnants lie l’hôte à la région.

Quel est le potentiel de ce projet?
En vue de procéder à une estimation, pre-

nons les exemples de chiffres suivants: dans 
une destination comptant 5000 lits – répartis 
en 1500 lits pour les hôtels et 3500 pour  
les appartements de vacances –, l’école de 
sports de neige est fréquentée par environ 
6% des hôtes, ce qui équivaut à 300 per-
sonnes par semaine. Parmi celles-ci, 2% 
environ (6 personnes), passés par la Swiss 
Snow League et la Swiss Academy, peuvent 
directement accéder au cours de Kids Ins-
tructor. L’école de sport de neige doit alors 
s’attacher à motiver ces élèves à se former 
comme Snow Pros et à les intégrer dans 
l’école à titre de collaborateurs.

Chaque année, une école comptant 50 
enseignants pour l’enseignement de groupe 
et privé requiert un à deux nouveaux profes-
seurs titulaires du brevet fédéral et environ 
15 nouveaux enseignants (taux de fluctua-
tion de 35% environ). 

Chaque saison, au niveau national, quelque 
700 personnes entament une formation de 
professeur de sports de neige, dont 550 en 
tant que moniteurs Kids et 150 en tant que 
«participants formation raccourcie» (cours 
J+S, universités et autres institutions). Sur 
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Aude de Watteville (21 ans), ESS Villars, Kids Instructor
«J’ai terminé ma première saison à titre de professeur de ski  
en 2012, à l’occasion d’une année sabbatique prise entre l’école 
et mes études en sciences de la nutrition. Je suis d’abord partie 
en Australie pour y apprendre l’anglais. Le fait que je vive cette 
expérience à Villars était tracé en quelque sorte, car c’est tou-
jours là que je suis allée skier, depuis l’âge de six ans. En l’an 
2000, mes grands-parents ont acheté un chalet à Villars; nous 
avons alors commencé à nous y rendre presque chaque week-
end pour skier. Ma relation avec les gens du village et la région 

était née. A Villars, j’ai terminé les divers niveaux de l’école de sports de neige, d’abord en 
enseignement de groupe; puis, à l’âge de dix ans, je me suis mise à fréquenter des cours 
privés avec mon frère et ma sœur. Nous prenions des leçons presque chaque fin de se-
maine, et toujours avec le même professeur. Lorsque j’ai confié à celui-ci vouloir prendre 
une année sabbatique, il m’a donné l’idée de travailler comme professeur de ski en hiver, 
ce qui s’est concrétisé. Il m’a ensuite aidée à obtenir cet emploi. Aujourd’hui, je suis Kids 
Instructor et travaille à l’école de sports de neige en dehors de mes études. Je le fais 
aussi souvent que j’en ai le temps, par exemple pendant les vacances de Noël ou de 
neige, voire parfois le week-end. J’aimerais également suivre la formation de Professeur 
de sports de neige avec brevet fédéral, mais mes études ne me laissent actuellement pas 
suffisamment de loisir pour m’entraîner. Qui sait, cela se fera peut-être lorsque j’aurai 
terminé mes études; je pourrai alors éventuellement combiner les deux professions. Dans 
tous les cas, je reprendrais avec plaisir la même voie, et j’estime judicieux de vouloir 
garder les hôtes à l’école de ski.»
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Le graphique montre le chemin éducatif de l’enfant âgé de trois à cinq ans: le Snow Garden, la Swiss  
Snow League et le Swiss Snow Pro, ainsi que les possibilités de perfectionnement correspondantes. 
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Avantages pour la destination: les hôtes 
se sentent comme des gens du pays. Par 
l’intermédiaire de l’école de ski, ils prennent 
part à divers projets touristiques. Les profes-
seurs connaissent la situation politique du 
village, car ils sont intégrés dans la desti- 
nation touristique et la chaîne des services 
directe. La prochaine génération des «hôtes 
intégrés» restera elle aussi au village, les  
logements lui seront transmis; les «hôtes  
intégrés» auront ainsi contribué à dégager 
une image positive du tourisme.

Résumé
En sachant que ce modèle fonctionne déjà, 

consciemment ou non, dans certaines écoles, 
il s’agit à présent d’encourager cette idée/
stratégie et de l’imposer à travers l’école ou 
les professeurs de sports de neige. A mon 
avis, le modèle selon lequels les hôtes (hôtes 
réguliers) sont intégrés dans le monde du  
tourisme pourrait être reproduit en hôtellerie/
gastronomie, ainsi que dans les entités rela-
tives aux remontées mécaniques et au tou-
risme. Pour ceci, il faut des responsables 
d’exploitation qui connaissent les hôtes fidèles 
et sont capables de les encourager à déve-
lopper leur carrière professionnelle à la mon-
tagne. Le projet «De l’hôte au professeur de 
ski» doit également stimuler la cohabitation 
entre vie urbaine et vie à la montagne.� ●

d’informations judicieuses, de l’infléchir fa-
vorablement. La question du logement des 
enseignants est résolue. Les professeurs 
sont des collaborateurs de longue durée; ils 
sont à la disposition des écoles pendant 
leurs études ou leurs années de formation et 
comprennent parfaitement la région et son 
contexte général.

ral. Les élèves sont intégrés dans le village, 
ont une relation étroite avec la région et  
y reviendront leur vie durant; ils vivent au 
village, dans un appartement loué ou qui 
leur appartient.

L’activité à l’école de sports de neige  
peut également être pratiquée à un autre 
moment, en tant que profession annexe.  
Elle permet également de connaître la ré-
gion, d’abord comme visiteur puis comme 
personne qui accueille. La tâche de profes-
seur de sports de neige consiste à exercer 
des compétences techniques et méthodolo-
giques, mais aussi sociales, car elle implique 
la prise en charge d’hôtes et l’enseignement 
privé et de groupe pour une brève ou longue 
durée.

Les connaissances linguistiques sont ap-
pliquées dans des situations concrètes et la 
proximité avec la nature assure une excel-
lente qualité de vie. Le professeur apprend 
également à connaître les besoins des gens 
du pays et est en mesure d’influencer direc-
tement des situations variées; il a l’occasion 
de lancer des idées novatrices dans la ré-
gion, en passant par les offices du tourisme 
ou les associations de remontées méca-
niques. 

Avantage pour les écoles de ski: l’école 
de ski est en mesure de planifier elle-même 
la promotion de la relève et, par la diffusion 
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La pratique commence tôt pour qui souhaite

éventuellement enseigner plus tard.

En route pour les grands froids !
veste et pantalon isolés / softshell

Auf dem Weg nach grossen Kälte !
Jacke une Hose isoliert / Softshell

sulla strada dei grandi freddi 
giacca e pantaloni isolati / softshell

goldtest.chSSSV-Boutique-AESS Sàrl 1899 Torgon - Switzerland Tel : +41 (0) 24 481 25 56  boutique@goldtest.ch

JC4WVN – JC4MVN

NL4GW – NL4GM

VSL4GW – VSL4GM

BOUTIQUE EN LIGNE / ONLINE BOUTIQUE 

10% de rabais spécial Membres Swiss Snowsports. Livraison franco de port !
  Rabatt für Mitglieder von Swiss Snowsports profitieren. Lieferung Portofrei !
 di sconto per i membri Swiss Snowsports. Consegna porto franco !

En stock, livraison sous 48 heures / An Lager, Lieferung in 48 Stunden / In scorta, consegna sotto le 48

GOLDTEST COLLECTION 
CLUB SERIE
GOLDTEST COLLECTION 
CLUB SERIE

waterproof windproof reinforcementwarmth breathable

DIE EXKLUSIVE SUZUKI SERGIO CELLANO KOLLEKTION 2016
WIR FEIERN, 
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Kundenvorteil bis 
Fr. 9 530.– !

ELEGANTES DESIGN FÜR SIE UND IHREN SUZUKI
Die Sergio Cellano Jubiläumsmodelle bieten Ihnen nicht nur 
Kundenvorteile von bis zu 9 530 Franken, sondern auch 
edelstes Design, Handwerk und Luxus. Entdecken auch Sie 
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offiziellen Suzuki Fachhändler.

BEI JEDEM JUBILÄUMSMODELL INKLUSIVE: DAS SERGIO CELLANO PAKET
Jedes Sergio Cellano Jubiläumsmodell enthält das exklusive Sergio Cellano Paket. 
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EDUCATION

Text: Michael Weyermann, Head of Education SSSA

Für Schneesportlehrer mit eidg. Fachausweis ist aufgrund des 
Risikoaktivitätengesetzes das Unterrichten abseits der Pisten ober-
halb der Waldgrenze seit Januar 2014 bewilligungspflichtig. Obwohl 
das Risikoaktivitätengesetz noch nicht lange in Kraft ist, hat der 
Bundesrat Ende November 2015 überraschend vorgeschlagen, das 
Gesetz bereits wieder aufzuheben. Die Massnahme soll noch 2016 
vom Parlament genehmigt und voraussichtlich auf den 1. Januar 
2017 umgesetzt werden. Als Hauptgrund für diesen Vorschlag werden 
Sparmassnahmen im Rahmen des Stabilisierungsprogramms 2017 
bis 2019 genannt. 

Seit dieser Saison werden in den SSSA-Fortbildungskursen alle 
Teilnehmer neben den aktuellen Fortbildungsthemen zusätzlich im 
Bereich «Sicherheit und Risikomanagement» geschult. Die Ausbildung 
zur Thematik «Risk» wird von den Teilnehmern geschätzt und ist 
Swiss Snowsports ein wichtiges Anliegen, damit gerade in diesem 
sensiblen Bereich ein hoher Sicherheitsstandard gewährleistet 
werden kann.

Trotz des überraschenden Entscheids des Bundesrates und der 
damit einhergehenden Unsicherheit, wie es mit dem Risikoaktivi
tätengesetz künftig weitergeht, ändert sich für Schneesportlehrer 
vorläufig nichts. Swiss Snowsports wird das Fortbildungsprogramm 
wie geplant weiterführen und in den Swiss Snowsports Fortbildungs-
kursen wird «Sicherheit und Risikomanagement» auch in Zukunft im 
bisherigen Rahmen thematisiert werden.

Schlussfolgerung und Empfehlung
Das Risikoaktivitätengesetz bleibt sicher bis Januar 2017 in Kraft. 

Swiss Snowsports empfiehlt deshalb allen Schneesportlehrern mit 
eidgenössischem Fachausweis, auch weiterhin die nötige Bewilligung 
einzuholen.

Weiter empfiehlt Swiss Snowsports allen Schneesportlehrern, sich 
nach wie vor regelmässig fortzubilden und je nach Bedürfnissen und 
Interessen auch eine spezifische Weiterbildung zu absolvieren. Mit den 
Fortbildungskursen «Varianten und Touren» bietet Swiss Snowsports 
seit Jahren Aus- und Fortbildungen im Bereich Off-Piste an.

www.snowsports .ch/de/ for tb i ldung/ for tb i ldungskurse/
backcountry.html�

Texte: Michael Weyermann, Head of Education SSSA

Pour les Professeurs de sports de neige avec brevet fédéral, l’ensei-
gnement en dehors des pistes et au-delà de la limite forestière est 
soumis à une autorisation. Celle-ci a été imposée par la loi sur les 
activités à risque en janvier 2014. Malgré la jeunesse de ladite loi, le 
Conseil fédéral a déjà proposé, à la fin du mois de novembre 2015 et 
à la surprise générale, son abrogation. Le Parlement devra encore 
adopter la mesure en 2016; son entrée en vigueur a été arrêtée au  
1er janvier 2017. Le motif principal invoqué est une série de mesures 
d’économies, établies dans le cadre du programme de stabilisation 
qui s’étend de 2017 à 2019. Depuis cette saison, tous les participants 
aux cours de perfectionnement de la SSSA reçoivent un enseigne-
ment sur le sujet «Sécurité et gestion du risque», qui s’ajoute aux 
thèmes de perfectionnement actuels. Cette formation dans le secteur 
du risque est ap-préciée des participants et considérée par Swiss 
Snowsports comme essentielle au maintien d’une norme de sécurité 
élevée dans ce domaine parti-culièrement sensible.

Malgré le revirement du Conseil fédéral et l’insécurité qu’il génère 
vis-à-vis du futur de la loi sur les activités à risque, la situation des 
professeurs de sports de neige ne subit au-cun changement pour 
l’instant. Swiss Snowsports continuera à mettre en œuvre le pro-
gramme de perfectionnement comme initialement décidé et à en- 
seigner de la même façon le thème «Sécurité et de la gestion du 
risque» dans ses cours de perfectionne-ment. 

Conclusion et recommandations
La loi sur les activités à risque restera en vigueur jusqu’en janvier 

2017. Swiss Snowsports recommande donc à tous les Professeurs de 
sports de neige titulaires du brevet fédéral de ne pas interrompre 
leurs démarches en vue de se procurer l’autorisation nécessaire. 

Par ailleurs, l’association conseille à tous les professeurs de sports 
de neige la pour-suite d’un perfectionnement régulier et, selon leurs 
besoins et leurs intérêts, la fréquen-tation d’un cours de perfectionne-
ment spécifique. A travers les cours de perfectionne-ment «Hors-piste 
et randonnée», Swiss Snowsports propose depuis de nombreuses an-
nées une formation et un perfectionnement en matière de hors-piste. 

www.snowsports.ch/fr/perfectionnement/cours-de-perfectionne-
ment/backcountry.html�

DER BUNDESRAT SCHLÄGT VOR, DAS RISIKO- 
AKTIVITÄTENGESETZ PER 1.1.2017 AUFZUHEBEN

PROPOSITION DU CONSEIL FÉDÉRAL D’ABROGER  
LA LOI SUR LES ACTIVITÉS À RISQUE AU 1.1.2017

Schneesport verliert seinen Zauber, wenn Sie 
zu viel riskieren.

Wenn Sie aufmerksam fahren, erkennen Sie die Herausforderungen auf der Piste recht-
zeitig. Passen Sie Ihre Fahrweise deshalb Ihrer Verfassung und dem Können an. Damit 
Unfälle schon bald Schnee von gestern sind. Für weitere Informationen: www.suva.ch

Schneekristalle_A4_ZS.indd   1 01.09.2014   17:43:40

Am 25. November 2015 hat der Bundesrat vorgeschlagen, das 
Risikoaktivitätengesetz aufzuheben. Obwohl der Entscheid 
seitens des Bundesrates gefallen ist, ändert sich vorläufig 
nichts. Die Massnahme soll noch 2016 vom Parlament geneh-
migt und voraussichtlich auf den 1. Januar 2017 umgesetzt 
werden. Swiss Snowsports wird an der aktuellen Strategie 
festhalten und bis auf weiteres gibt es bezüglich des Risikoak-
tivitätengesetzes und dessen Umsetzung keine Änderungen. 
Dazu möchten wir unsere Mitglieder informieren.

Le 25 novembre 2015, le Conseil fédéral a proposé d’abroger la 
loi sur les activités à risque. Bien que la décision ait été prise 
par le Conseil fédéral, aucune modification n’est attendue pour 
l’heure. La mesure doit encore être adoptée par le Parlement 
en 2016; son application est prévue au 1er janvier 2017. Swiss 
Snowsports poursuivra la stratégie actuelle et il n’y aura, 
jusqu’à nouvel avis, aucun changement relatif à la loi sur les 
activités à risque et à son application. C’est à cet égard que 
nous souhai-tons informer nos membres. 
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kehrs (Art. 237 des Schweizerischen Straf-
gesetzbuches, StGB). Zudem machte das 
Unternehmen Schadenersatz geltend und 
forderte in einer Zivilklage die Erstattung der 
Kosten für die durchgeführten Such- und 
Bergungsaktionen, die sicherstellen sollten, 
dass niemand verschüttet wurde.

Das Bezirksgericht Visp sprach das Mit-
glied der Gruppe vom Vorwurf der fahrlässi-
gen Störung des öffentlichen Verkehrs frei. 
Im Berufungsverfahren verurteilte das Walli-
ser Kantonsgericht die Person jedoch wegen 
fahrlässiger Störung des öffentlichen Ver-
kehrs zu einer bedingten Geldstrafe von 16 
Tagessätzen zu CHF 560 und verwies das 
Bergbahnunternehmen an das Zivilgericht, 
um seine Forderungen geltend zu machen.

Das Mitglied der Gruppe zog die Sache 
weiter vor Bundesgericht, das es nach einem 
abgekürzten Verfahren in seinem Urteil vom 
28. Oktober 2015 vom Vorwurf der fahrläs
sigen Störung des öffentlichen Verkehrs 
freisprach.

Übersicht der Argumente
Das Walliser Kantonsgericht hat in seinen 

Argumenten und seinem äusserst detaillier-
ten Urteil deutlich darauf hingewiesen, dass 
sich die Gruppe Skifahrer nicht vorbereitet 
hatte, bevor sie die markierte und kontrol-
lierte Piste verliess. Es berief sich ebenfalls 
auf die Richtlinien der SKUS, die den Benut-
zern empfehlen, bei Gefahrenstufe 3 (erheb-
liche Lawinengefahr) im kontrollierten Ski
gebiet zu bleiben, d.h. die markierten Pisten 
weder für Schneesportabfahrten noch für 
Touren zu verlassen.

Die Frage, ob der Abgang der Lawine 
vorhersehbar war, wird im Dossier ebenfalls 
ausführlich erörtert. Das betroffene Mitglied 
der Gruppe machte vor allem geltend, dass 
es – wenn trotz der am Morgen durchgeführ-
ten Sprengungen keine Lawine abgegangen 
wäre – für ihn selbst bei einer perfekten 
Vorbereitung (was hier jedoch nicht der Fall 

war) unmöglich gewesen wäre, den Abgang 
der Lawine festzustellen und vorherzusehen. 
Ein solcher sei weder für ihn noch für die 
Verantwortlichen des Skigebiets erkennbar 
gewesen, weshalb man ihm nichts vorwer-
fen könne.

Selbst wenn das Schlussurteil im Fall von 
Zermatt unter dem Aspekt der Unfallpräven-
tion etwas heikel erscheint, muss dieses Ur-
teil im Verhältnis zu einem anderen Fall ge-
sehen werden, der derzeit vor Bundesgericht 
hängig ist: Das Bergbahnunternehmen des 
Skigebietes Anzère hatte vor einigen Jahren 

STELLT SKIFAHREN AUSSERHALB DER 
MARKIERTEN PISTEN BEI ERHEBLICHER 
LAWINENGEFAHR EINE STRAFTAT DAR?

Eine Gruppe von mehreren Skifahrern verliess im Dezember 2009  
trotz erheblicher Lawinengefahr die markierte Piste. Hier erfahren Sie, 
welche Folgen rechtlicher Natur dies haben kann.Text: Nicolas Duc 

Fotos: Photo Credit Mario Curti, Swiss Snowsports

Tatbestand
Am 31. Dezember 2009 herrschte für das 

Oberwallis erhebliche Lawinengefahr (Stufe 
3). An diesem Morgen wurden im Skigebiet 
Zermatt, oberhalb des Bereichs Grünsee, 
mehrere Sprengladungen per Helikopter 
abgeworfen. Am Nachmittag verliess eine 
Gruppe, bestehend aus zwei Erwachsenen 
und fünf Kindern im Alter zwischen 10 und 
18 Jahren (alles gute Skifahrer, aber keine 
Profis), die markierte Piste, ohne vorgängig 

das Lawinenbulletin konsultiert oder sich 
beim Verantwortlichen des Sicherheits-
diensts des Skigebiets über die aktuelle 
Lawinengefahr informiert zu haben. Bei der 
von der Skigruppe eingeschlagenen Route 
handelt es sich um eine «Variante». 

Als sich die Gruppe im oberen Bereich des 
Grabens befand, ging eine Lawine auf einer 
Länge von 200 Metern und einer Breite von 
20 Metern auf die unterhalb des Grabens 
verlaufende Piste nieder. Der «Verantwort

EDUCATION

ebenfalls eine Strafanzeige gegen eine Grup-
pe Freerider wegen fahrlässiger Störung des 
öffentlichen Verkehrs eingereicht. Diese 
Gruppe hatte das markierte und kontrollierte 
Gebiet verlassen und eine Lawine ausser-
halb des kontrollierten Skigebiets ausgelöst, 
die letztlich auf einer offenen Piste (markiert 
und kontrolliert) zum Stehen kam. Zu hoffen 
bleibt, dass das Urteil im Zermatter Fall in 
keiner Weise demjenigen Urteil vorgreift, 
welches das Bundesgericht im Fall betref-
fend das Mittelwallis zu fällen hat. Die Ant-
wort wird demnächst erwartet.� ●

liche» der Gruppe konnte nach links aus der 
Lawine herausfahren. Drei der hinter ihm 
fahrenden Kinder wurden von der Lawine 
erfasst, konnten jedoch ohne schwere 
Verletzungen geborgen werden. Skifahrer, 
die sich auf der darunterliegenden Piste be-
fanden, konnten rechtzeitig anhalten, sodass 
niemand verschüttet wurde.

Das Bergbahnunternehmen reichte gegen 
ein Mitglied der Gruppe Klage ein wegen 
fahrlässiger Störung des öffentlichen Ver-

Schlussfolgerungen
In Anbetracht der Sachlage können wir den Nutzern und den Schneesportprofis nur 

empfehlen, alle nötigen Vorsichtsmassnahmen zu treffen, bevor sie das Skigebiet für 
«wilde Pisten» und Varianten verlassen, insbesondere bei erheblicher Lawinengefahr. 

Zudem müssen die verschiedenen Organisationen für Unfallverhütung im Schnee-
sportgebiet versuchen, gemeinsame, aufeinander abgestimmte Regelungen einzu
führen, die einerseits den von der Rechtsprechung festgelegten Grundsätzen, aber 
auch den Erfordernissen der Unfallverhütung und den Verhältnissen vor Ort Rechnung 
tragen. Eine anspruchsvolle Aufgabe... 

Letztlich werden die bereits getroffenen und die künftigen Beschlüsse in einem 
gewissen Rahmen die Zukunft des Skifahrens ausserhalb des kontrollierten Skigebiets 
in unserem Land für die nächsten Jahre prägen. Neben dem strafrechtlichen Aspekt, 
der in anderen europäischen Ländern bei grosser Lawinengefahr schon überaus aus-
führlich thematisiert wurde, sind es der zivilrechtliche Bereich und die Kosten für die 
Such- und Bergungsaktionen, die im Mittelpunkt der Debatten stehen.

� Januar 2016
Nicolas Duc, Dr. iur., Präsident der SKUS,

Schweizerische Kommission für Unfallverhütung auf SchneesportabfahrtenWer sich abseits der Pisten bewegt, sollte gut vorbereitet sein.

Warnhinweise sollten beachtet werden.
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En décembre 2009, un groupe de skieurs s’est aventuré en dehors  
des pistes balisées, et ce, en dépit d’un danger d’avalanche élevé.  
Pour votre information, les conséquences juridiques d’un tel acte.

Texte: Nicolas Duc 
Photos: Photo Credit Mario Curti, Swiss Snowsports

Etat de faits
Le 31 décembre 2009, le degré d’ava-

lanches était de niveau 3 pour la région du 
Haut-Valais. Ce jour-là, plusieurs minages 
ont été effectués en début de matinée par 
hélicoptère sur le domaine de Zermatt, dans 
le secteur au-dessus de Grünsee. Dans 
l’après-midi, deux adultes et cinq enfants 
âgés de 10 à 18 ans, tous de bons skieurs 
mais non professionnels, ont quitté la piste 
balisée sans avoir consulté préalablement  
le bulletin d’avalanches ou s’enquérir de ce 
danger auprès du responsable de la sécurité 
du domaine skiable de la station. L’itinéraire 

PRATIQUE DU SKI HORS DES PISTES  
WBALISÉES EN CAS DE DANGER MARQUÉ 
D’AVALANCHES: UN RISQUE PÉNAL?

emprunté par le groupe de skieurs peut être 
considéré comme une «variante». 

Lorsque le groupe s’est trouvé réuni dans 
le haut de la combe, une avalanche s’est 
déclenchée. La coulée faisait 20 mètres de 
large et 200 m de longueur. L’avalanche a 
recouvert la piste de ski, qui se trouvait  
au-dessous de la combe. Le «responsable» 
du groupe a pu échapper à l’avalanche en 
s’écartant par la gauche. Trois des enfants 
qui le suivaient ont été pris par la coulée 
mais ont pu s’en tirer sans blessure grave. 
Les skieurs qui se trouvaient sur la piste en 

contrebas ont pu freiner à temps afin d’éviter 
d’être ensevelis par la coulée.

L’entreprise de remontées mécaniques  
a déposé plainte pénale contre un des 
membres du groupe pour entrave à la cir-
culation publique (art. 237 du Code pénal 
suisse; CP). Elle a également fait valoir, à titre 
de dommage et sous forme de conclusions 
civiles, les coûts de l’opération de secours et 
de recherches pour s’assurer qu’il n’y avait 
pas de victime ensevelie sous la coulée.

Le tribunal de district de Viège a acquitté  
le membre du groupe sur le plan pénal. En 

procédure d’appel, le tribunal cantonal du 
Valais a pour sa part condamné le membre 
du groupe pour entrave à la circulation pu-
blique au sens de l’art. 237 CP à une peine 
de 16 jours-amende à CHF 560.–/ jour et  
a renvoyé l’entreprise de remontées méca-
niques devant le juge civil pour faire valoir 
son dommage.

Le membre du groupe a porté l’affaire  
devant le Tribunal fédéral. Ce dernier, dans 
un jugement sommaire du 28 octobre 2015, 
a acquitté le membre du groupe sur le plan 
pénal.

Survol des arguments
Dans son argumentaire et son jugement 

extrêmement détaillé, le tribunal cantonal 
valaisan a souligné l’absence de préparation 
du groupe de skieurs avant de décider  
de quitter la piste balisée et contrôlée. Il a 
également fait référence aux directives de  
la SKUS qui recommandent aux usagers de 
rester sur le domaine skiable contrôlé, soit 
les descentes pour sports de neige ainsi que 
sur les itinéraires dès que le danger d’ava-
lanches est considéré comme marqué (ni-
veau 3).

La question de la prévisibilité du déclen-
chement de l’avalanche s’est également 
posée en termes particulièrement tendus 
dans le dossier. Le membre du groupe  
impliqué a notamment fait valoir que si au-
cune avalanche ne s’était déclenchée alors 
même que plusieurs minages avaient eu 
lieu le matin même, il lui était impossible, 

même sur la base d’une préparation par-
faite – ce qui n’était pas le cas en l’espèce 
– de détecter et d’anticiper le départ de la 
coulée. Il n’était donc pas possible de lui 
reprocher ce que les professionnels locaux 
de la station n’avaient eux-mêmes pas pu 
anticiper.

Quand bien même la décision finalement 
rendue dans le dossier de Zermatt peut pa-
raître délicate sous l’angle de la prévention 
des accidents, il faut mettre cet arrêt en 
perspective avec un autre dossier actuelle-
ment pendant devant le Tribunal fédéral. En 
effet, l’entreprise de remontées mécaniques 

de la station d’Anzère a également déposé,  
il y a quelques années, une plainte pénale 
pour entrave à la circulation publique contre 
un groupe de freeriders qui avaient quitté  
le domaine balisé et contrôlé et déclenché 
une avalanche hors du domaine skiable 
contrôlé, qui a finalement terminé sa course 
sur une piste ouverte, balisée et contrôlée. 
Nous espérons que la décision rendue dans 
le dossier zermattois ne préjuge en rien de 
la décision que pourrait prendre le Tribunal 
fédéral dans le cas du dossier du Valais  
central. La réponse devrait tomber tout pro-
chainement.� ●

Conclusions
En l’état, nous ne pouvons que recommander aux usagers ainsi 

qu’aux professionnels des sports de neige de prendre toutes les 
mesures de précaution qui s’imposent avant de quitter le domaine 
skiable pour des variantes ou des pistes sauvages, en particulier 
dès que le danger d’avalanches est considéré comme marqué. 

Par ailleurs, les différents organismes qui traitent de la préven-
tion des accidents dans le domaine des sports de neige devront 
s’entendre pour tenter d’établir une réglementation commune et 
concertée qui respecte à la fois les principes fixés par la jurispru-
dence mais aussi les impératifs de prévention des accidents ainsi 
que la réalité du terrain. La tâche s’annonce ardue… 

 
Finalement, les décisions rendues et à prendre forgeront, dans une 
certaine mesure, l’avenir de la pratique du ski hors du domaine 
skiable contrôlé dans notre pays pour les prochaines années. Au 
delà de l’aspect pénal, qui fait également couler beaucoup d’encre 
en cas de fort danger d’avalanches dans d’autres Etats européens, 
c’est bien le volet civil et les coûts liés aux opérations de recherche 
et de secours qui sont au centre du débat.

� Janvier 2016
Nicolas Duc, Dr en droit, Président de la SKUS

Commission suisse pour la prévention des accidents sur les 
descentes pour sports de neige

Une bonne préparation: indispensable à 

toute excursion en dehors des pistes.

Il faut tenir compte des avertissements.
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Durch die Entwicklung im Materialsektor 
und bei der Präparierung der Loipe wurde 
alles ausgereizter, schneller und sportlicher. 
Es hat früher schon Freude gemacht – und 
macht es noch heute.

Auch das Erteilen von Langlauf-Lek
tionen?

Das mache ich mittlerweile nicht mehr, ich 
koordiniere und engagiere aber die Lehrer. 
Im Grunde genommen sind wir ein sehr 
autonomer Teil der Schneesportschule 
Davos. Sie übernimmt beispielsweise das 
Lohnwesen, die Werbung machen wir ge-
meinsam. Es ist meiner Meinung nach eine 
gute Sache für alle Beteiligten.

Wie hat sich der Beruf des Langlauf- 
lehrers in den letzten Jahrzehnten ver-
ändert?

Einschneidend, und zwar positiv, war das 
Skating. Es war auch eine Herausforderung 
für die Destination, und da hat Davos reagiert 
und schnell Skating-Pisten angeboten. Die 
Entwicklung der Technik war spannend,  
jene im Materialsektor faszinierend. Diese 
Neuerung kam uns Spezialisten geschäftlich 
entgegen, aber auch den Langlaufschulen. 
Mit dem Aufkommen des Skatings wurde es 
übrigens immer schwieriger, Gruppenunter-
richt anzubieten. Der Markt hat sich da nur 
schon in Klassisch und Skating halbiert.

Welche Ausbildung mussten Sie damals 
absolvieren?

Ich machte zuerst den Langlauflehrer- und 
dann den Skischulleiterkurs. Es war keine 
riesige Sache, aber man musste dieses 
Papier aufweisen. Die Langlauflehrer haben 
alle eine Ausbildung für ihre Unterrichtstätig-
keit. Es ist wichtig, dass man in einer Schule 
Menschen hat, die gerne mit Menschen 
arbeiten, die Freude weiterverbreiten – und 
natürlich die Technik vermitteln, das ist das 
oberste Gebot. Das Ziel ist es, dass der Gast 
nach einer Lektion glücklich und zufrieden 
ist und vielleicht auch wieder kommt. 

Sie waren auch OK-Präsident bei Davos 
Nordic und haben mit Ihrem Bruder den 
Blick-Langlaufplausch gegründet...

...ja, wir sind damals auf den Blick zuge-
gangen und haben gefragt, ob man so etwas 
realisieren könnte. Es wurde eine grossartige 
Erfolgsgeschichte. In 36 Jahren haben wir 

«DIE KURZFRISTIGKEIT MUSS MAN  
EINFACH ANNEHMEN»

Als Gründer der Langlaufschule Davos und eines auf Langlauf spezia-
lisierten Sportgeschäftes ist Andy Hofmänner in Davos ein Pionier.  
Im Interview erklärt der 61-Jährige, weshalb sein Sport in Davos  
kein Mauerblümchendasein fristet und wie er die Entwicklung in den 
kommenden Jahren sieht.

Text: Andy Maschek 
Fotos: Reto Fiechter, zVg

Andy Hofmänner und Langlauf – da 
besteht eine lange Beziehung.

Ja, ich habe in jungen Jahren angefangen 
und war Junioren-Aktiver. Mit 17 habe ich 
zudem begonnen, im Keller meiner Eltern 
Skis zu verkaufen. Drei Jahre später haben 
mein Bruder Jack und ich das Geschäft 

eröffnet und kurz darauf die Langlauf-Schule 
gegründet, die der Schweizer Schneesport-
schule Davos angehört. 

Das war Pionier-Arbeit...
Damals gab es in Davos ziemlich viele 

Langläufer, aber es hat niemand Langlauf-

ANDY HOFMÄNNER

für die Landschaft Davos fast eine halbe 
Million Logiernächte generiert, es ist wirklich 
etwas Schönes.

Zieht der Langlauf-Plausch immer noch?
In den letzten zwei Jahren hatten wir 

Schneeprobleme, aber es ist trotzdem fas
zinierend, dass am Ende über 3000 Leute 
zufrieden die Heimreise antraten. 

Welchen Stellenwert geniesst der Lang-
laufsport in Davos?

Langlauf ist hinter Ski alpin der wichtigste 
Faktor im Sport und wird in Davos sehr ernst 
genommen, wir haben eine breite Unter
stützung durch die Gemeinde, die Bevölke-
rung und den Tourismus. Davos hat den 
Vorteil, dass man breit abgestützt ist. Wir 
haben nebst dem Sport beispielsweise auch 
den Kongress-Tourismus oder verschiedene 
Institute, die dem Sport viel bringen, weil da 
meist sehr sportliche Leute anreisen. 

Gibt es kein Nachwuchs-Problem bei den 
aktiven Sportlern?

Wir haben 150 junge Leute in der Lang-
lauf-JO, was grossartig ist. Daraus kommen 
zwar nicht allzu viele Top-Athleten heraus, 
aber sie lernen diesen Sport kennen und 
können dank dem Sport ihren Charakter 
stärken. Zudem sind viele von ihnen später 
mal im Skiclub oder bei Davos Nordic tätig. 

Haben Sie viele Stammgäste?
Ja. Sie kommen vielleicht jedes Jahr zwei-, 

dreimal einen halben Tag, um die Technik 
aufzufrischen. Generell ist es so, dass wir 
fast nur noch Privatunterricht haben. Grup-

Produkte verkauft. In unserem jungen Alter 
und mit etwas Organisationstalent haben wir 
dann unser Geschäft ziemlich unbeschwert 
auf die Beine gestellt. 

Wie haben Sie diese letzten gut vier 
Jahrzehnte erlebt?

Schon früher gehörte das Aufwärmen zum Unterricht...
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nach diesen Tagen nach Hause gehen und 
daheim erzählen, dass es in Davos Schnee 
hat und Langlaufen lässig ist, profitieren  
alle. Davos als Tourismusdestination macht 
für den Wintersport generell viel Werbung 
und da hat das Langlaufen einen grossen 
Stellenwert. Zudem haben wir hier keine 
Loipengebühr. Der Betrieb muss natürlich 
trotzdem finanziert werden, aber die Gäste 
schätzen dieses Angebot. 

Spitzenläufer wie Dario Cologna trainieren 
häufig in Davos. Hat dies einen Effekt auf 
die Gäste?

Absolut! Sie sind sehr stolz, und auch  
für unsere Lehrer ist es schön, wenn sie 
während des Unterrichts sagen können, wer 
gerade vorbeigeflitzt ist. Auch Björn Dählie 
ist ein grosses Zugpferd. Seit 15 Jahren 
kommt er an den einst von Nic und Regina 
Kindschi gegründeten Jugendanlass im 
Rahmen von Davos Nordic, der mittlerweile 
Björn Dählie Kids-Event heisst. Da begleitet 
er die Kinder auf der Loipe – ohne Zeit
messung, aber mit viel Freude.

Zum Abschluss noch folgende Frage: Wo 
sehen Sie die Langlaufschule Davos in 
zehn Jahren?

Ich denke, das Angebot wird nach wie vor 
gefragt sein. Ich kann mir vorstellen, dass 
fast nur noch Privatunterricht erteilt wird, 
ausser bei geschlossenen Gruppen. Die 
Leute werden auch in Zukunft über Unter-
stützung und Anleitung froh sein. Es wird 
auch nie wegen dem Preis diskutiert. Der 
Unterricht muss am Ende einfach gut sein, 
denn wenn er es nicht ist, dann nützt es auch 
nichts, wenn er nur die Hälfte kostet. � ●

Angebot angepasst und die Kundenpflege 
intensiviert werden?

Die Kurzfristigkeit muss man einfach 
annehmen. Anderseits muss man schauen, 
dass der Lehrer die Zeit voll nützt, welche 
der Gast bezahlt. Sonst ist es schwierig, 
denn der Gast hat in der Regel ein eigenes 
Programm. Heute erwartet der Gast nicht 
mehr, dass man mit ihm nach dem Unterricht 
noch etwas trinken geht. Die meisten Leute 
sind sehr ausgelastet, sie kommen auch 
gezielter als früher, als man zwei Wochen  
am Stück in die Ferien reiste und an einem 
Schlechtwettertag Zeit hatte. 

Wie kann man neue Kunden generieren?
Der Blick-Langlaufplausch ist marketing-

mässig eine riesige Sache. Wenn 3000 Leute 

penunterricht ist durch die Veränderung des 
Ferienverhaltens unserer Gesellschaft fast 
nicht mehr möglich.

Was heisst das?
In den Anfangsjahren standen am Montag-

morgen 40 oder 50 Leute da, sie hatten Zeit, 
eine Woche in die Langlaufschule zu kom-
men. Heute telefonieren die Gäste und wol-
len am anderen Morgen um 9 Uhr einen  
Lehrer. Es ist alles viel kurzfristiger. Wenn 
man nicht bereit ist, diese Herausforderung 
anzunehmen, muss man aufhören. Auch die 
Lehrer müssen relativ kurzfristig Arbeiten 
annehmen. 

Dies bringt auch eine finanzielle Un
sicherheit für die Lehrpersonen mit sich.

Das ist das Skilehrerwesen. Es gibt nicht 
mehr viele Taglöhner – Skilehrer sind es 
aber. Es ist wichtig, junge Interessenten über 
diese Problematik aufzuklären. 

Gibt es bei den Langlauf-Lehrern in Davos 
kein Nachwuchs-Problem?

Eigentlich nicht. Momentan sind bei uns 
etwa 15 bis 18 Lehrpersonen tätig, die aber 
ganz unterschiedliche Pensen über den 
Winter absolvieren. Da braucht es natürlich 
schon einiges, damit sie alle beschäftigt sind. 

Besteht eine Konkurrenz zu Ski alpin oder 
Snowboard oder ist es ein Miteinander?

Ich denke, es ist eine Ergänzung. So ver
fügen wir über ein breites Angebot für Fami-
lien, bei denen verschiedene Schneesport
arten ausgeübt werden. 

Sie haben gesagt, das Gästeverhalten 
habe sich verändert. Musste auch das  

ANDY HOFMÄNNER

swica.ch/de/loipen-schweiz – Ihre Adresse  

zu den Vorteilen und zum Wettbewerb.

Wir tun alles, damit Sie gesund bleiben und gesund werden.
SWICA engagiert sich für Ihren aktiven und gesunden Lebensstil. Bei Krankheit und Unfall 
bietet  Ihnen SWICA beste Medizin und finanzielle Sicherheit. Für Ihre Gesundheitsvorsorge 
erhalten Sie jährlich einen Beitrag von bis zu 95 % an die Kosten Ihres Langlaufpasses oder 
Ihrer örtlichen Saisonkarte. Auch Ihre weiteren Aktivitäten in den Bereichen Bewegung, Er-
nährung und Entspannung belohnt SWICA mit Top-Beiträgen. Entscheiden Sie sich jetzt für 
die beste Medizin. Telefon 0800 80 90 80. swica.ch/de/loipen-schweiz

SPORT UND BEWEGUNG
SIND FÜR MICH 
DIE BESTE MEDIZIN.

Andy Hofmänner in jungen Jahren.

Im Schaufenster der Hofmänner Sport AG

sind auch einige Pokale und Medaillen von

Dario Cologna ausgetsellt.
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ANDY HOFMÄNNER

A titre de fondateur de l’école de ski de fond Davos et d’un magasin  
de sport spécialisé dans cette branche, Andy Hofmänner fait à Davos 
figure de pionnier. Dans un entretien, ce passionné de 61 ans explique 
pourquoi ce sport occupe une place importante dans la station grisonne 
et comment il envisage son évolution au cours des prochaines années. 

Texte: Andy Maschek 
Photos: Reto Fiechter, zVg

Andy Hofmänner et le ski de fond – c’est 
une relation qui dure depuis bien long-
temps. 

C’est vrai. J’ai commencé jeune et j’ai été 
actif parmi les juniors. De plus, à 17 ans, je 
me suis mis à vendre des skis dans la cave 
de mes parents. Trois ans plus tard, mon 
frère Jack et moi-même avons inauguré un 
magasin et, peu de temps après, mis sur 
pied une école de ski de fond qui fait partie 
de l’Ecole suisse de sports de neige Davos.

C’était un travail de pionnier…
A l’époque, il y avait à Davos passable-

ment de coureurs de ski de fond, mais  
personne n’y vendait des produits y ayant 
trait. Nous étions jeunes et, avec un peu de 
talent d’organisation, avons mis sur pied 
notre commerce sans trop de difficultés.

Comment avez-vous vécu les quatre der-
nières décennies? 

Grâce au développement du matériel et de 
la préparation des pistes, le ski de fond a pris 
une tournure plus intense, plus rapide et  
plus sportive. Mais c’était déjà un plaisir de 
le pratiquer à l’époque, et ça l’est aujourd’hui 
encore. 

Dispenser des leçons de ski de fond, c’est 
aussi un plaisir?

Je ne le fais plus; en revanche, j’engage 
les enseignants et coordonne leur travail.  
Au fond, nous bénéficions d’une grande  
autonomie vis-à-vis de l’école de sports de 
neige Davos. Celle-ci se charge par exemple 
du décompte des salaires, alors que la publi-
cité est réalisée en commun. C’est une rela-
tion saine.

Quels changements le métier de profes-
seur de ski de fond a-t-il subis au cours 
des dernières décennies?

Ce qui a été décisif, et à vrai dire positif, 
c’est le skating. Le skating a aussi lancé un 

«LES BRÈVES ÉCHÉANCES SONT UN FAIT 
QU’IL FAUT TOUT SIMPLEMENT ACCEPTER.»

défi à Davos, dont les autorités ont réagi  
rapidement et proposé très vite des pistes de 
skating. Le développement de la technique 
et du secteur du matériel a été passionnant. 
Cette nouveauté a profité aux affaires des 
spécialistes comme à celles des écoles de 
ski de fond. Il faut noter que l’émergence du 
skating a signifié une diminution constante 
de l’offre en enseignement de groupe. Déjà 
là, le marché s’est scindé en «classique» et 
en «skating». 

Autrefois, quelle formation avez-vous dû 
suivre?

J’ai d’abord suivi le cours de professeur  
de ski de fond, puis celui de directeur d’école 
de ski. Ce n’était pas énorme, mais il fallait 
pouvoir présenter un document. Tous les 
professeurs de ski de fond bénéficient d’une 
formation. Il est essentiel que les ensei-
gnants d’une école aiment travailler avec le 
public, communiquent leur enthousiasme – 
et naturellement, transmettent une tech-
nique, c’est la loi suprême. Notre objectif est 
que l’élève sorte d’une leçon satisfait et sou-
haite éventuellement reprendre un cours. 

Vous avez aussi été président du CO de 
«Davos Nordic» et fondé, avec votre frère, 
le «Blick-Langlaufplausch» (festival de 
ski de fond du «Blick»).

…oui, à l’époque, nous nous sommes 
adressés au «Blick» pour lui demander s’il 
était possible d’organiser un événement de 
ce genre. C’est l’histoire d’un grand succès. 
En 36 ans, nous avons généré presque un 
demi-million de nuitées pour la région de 
Davos: c’est formidable.

Le festival de ski de fond reste-t-il attra-
yant?

Ces deux dernières années, la neige s’est 
fait désirer, mais il est malgré tout fascinant 
qu’à la fin, plus de 3000 personnes sont  
reparties chez elles très enthousiastes. 

Quelle est la place du ski de fond à Davos?
Après le ski alpin, le ski de fond est le sport 

le plus important à Davos, et son rôle est pris 
très au sérieux. La commune, la population 
et le tourisme nous ont assuré de leur sou-
tien inconditionnel. Davos a l’avantage de 
bénéficier d’un appui considérable. Au sport 
s’ajoutent par exemple les congrès ou divers 
instituts; leurs activités contribuent forte-
ment au sport car les personnes qui s’y 
rendent sont d’ordinaire très sportives. 

Les sportifs actifs ne sont-ils pas con-
frontés à un problème de relève?

L’OJ ski de fond compte 150 jeunes, un 
chiffre excellent. Il n’en résulte pas un 
nombre excessif de sportifs de haut niveau, 
mais l’organisation permet aux jeunes de se 
familiariser avec ce sport qui forme le carac-
tère. De plus, nombreux d’entre eux décident 
de travailler, plus tard, au club de ski ou pour 
«Davos Nordic». 

Y a-t-il beaucoup d’hôtes réguliers?
Oui. En principe, ils reviennent chaque an-

née. Sur deux à trois demi-journées, ils tra-
vaillent à rafraîchir leur technique. Les leçons 
privées ont pratiquement éclipsé les leçons 
de groupe. En raison des changements des 
habitudes des vacanciers, l’enseignement de 
groupe n’est presque plus demandé.

Qu’est-ce que cela signifie?
A nos débuts, nous étions accueillis, 

chaque lundi matin, par un groupe de 40 à 
50 personnes stationné devant l’école; ces 
personnes avaient à leur disposition toute 
une semaine pour suivre des leçons. Au-
jourd’hui, les hôtes nous appellent un après-
midi pour prendre des cours le matin suivant 
à 9 h. Les délais sont beaucoup plus courts. 
Si l’on n’est pas porté à relever ce défi, il  
faut tout arrêter. Les enseignants eux aussi 
doivent accepter de travailler à une échéance 
relativement brève.

Ceci implique également, pour les en-
seignants, une incertitude financière. 

C’est le monde des professeurs de ski. Il 
n’y a plus beaucoup de journaliers – les jour-
naliers, ce sont eux maintenant. Il est indis-
pensable que les jeunes s’intéressant à ce 
métier soient avertis de cette situation.

N’y a-t-il pas un problème de relève parmi 
les professeurs de ski de fond de Davos?

A vrai dire non. Momentanément, nous 
comptons 15 à 18 employés dont les temps 
de travail sont entièrement différents en  
hiver. Evidemment, il faut là passablement 
de leçons pour assurer qu’ils aient tous du 
travail en suffisance.

Le ski de fond est-il en concurrence avec 
le ski alpin ou le snowboard, ou s’agit-il 
plutôt de coopération entre ces branches?

Je pense que le ski de fond complète ces 
deux branches. Nous disposons ainsi d’une 
offre vaste pour les familles qui exercent  
divers sports de neige.

Vous avez mentionné 
une évolution dans les 
habitudes des hôtes. A-
t-il fallu adapter l’offre 
et intensifier la relation 
client en conséquence?

Les brèves échéances 
sont un fait qu’il faut tout 

simplement accepter. D’autre part, il faut 
veiller à ce que l’enseignant maximise la  
leçon payée par l’hôte; dans le cas contraire, 
il se verra confronté à des difficultés, car 
l’élève établit en général son propre pro-
gramme. Aujourd’hui, l’hôte ne s’attend plus 
à aller boire un verre avec son professeur 
après la leçon. La plupart ont un emploi du 
temps très chargé; leurs objectifs sont plus 
ciblés que lorsqu’ils venaient passer deux 
semaines de vacances en bloc et prenaient 
leur temps s’il faisait mauvais. 

Comment attirer de nouveaux clients?
Sur le plan du marketing, le festival de ski 

de fond du «Blick» a une influence immense. 
Si 3000 personnes, au retour de ces jour-
nées, claironnent qu’il y a de la neige à Da-
vos et que le ski de fond, c’est cool, chaque 
entité va en profiter. A titre de destination 
touristique, Davos fait en principe beaucoup 
de promotion pour les sports d’hiver, et la 
place accordée au ski de fond est large. De 
plus, il n’y a pas de frais de piste en ski de 

fond. Il faut malgré tout financer l’exploita-
tion, mais les hôtes apprécient cette offre. 

Des coureurs de très haut niveau comme 
Dario Cologna s’entraînent souvent à  
Davos. Les hôtes y sont-ils sensibles?

Absolument! Ils sont très fiers, et pour nos 
enseignants aussi, il est amusant de pouvoir 
mentionner, au cours d’une leçon, le nom 
d’une célébrité qui vient de passer. Björn 
Dählie constitue lui aussi un aimant. Depuis 
quinze ans, il assiste à l’événement pour les 
jeunes créé par Nic et Regina Kindschi et 
organisé dans le cadre de «Davos Nordic» 
(entretemps, la manifestation a été rebap- 
tisée «Björn Dählie Kids Event»). B. Dählie 
s’attache alors à accompagner les enfants 
sur les pistes – sans chronomètre, mais avec 
grand plaisir.

Pour conclure: où en sera l’école de ski  
de fond Davos dans dix ans?

Je pense que la demande va se maintenir. 
Je peux tout à fait m’imaginer que seules 
des leçons privées seront dispensées, sauf 
pour les groupes préalablement constitués. 
Le public continuera à apprécier le fait d’être 
soutenu et dirigé. D’autre part, les prix ne 
feront jamais l’objet d’une discussion. L’en-
seignement prodigué devra être excellent; 
dans le cas contraire, même une réduction 
de prix de moitié aura été inutile.� ●

Andy Hofmänner en compagnie de Juha Mieto, ancien champion

de ski de fond finnois.
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Die Berufsprüfung zum Erlangen des Titels «Schnee-
sportlehrerin/Schneesportlehrer mit eidg. Fachaus-
weis» findet vom 17.–20. Oktober 2016 in Nottwil 
statt. Die Prüfungsdauer für den einzelnen Kandi-
daten beträgt vor Ort eine Stunde. Der Tag ist nicht 
wählbar und wird per Aufgebot bekanntgegeben.

AUSSCHREIBUNG ZUR  
EIDGENÖSSISCHEN  
BERUFSPRÜFUNG 2016

L’examen professionnel aboutissant au titre de  
«Professeur de sports de neige avec brevet fédé-
ral» aura lieu du 17 au 20 octobre 2016, à Nottwil.  
La durée de l’examen est d’une heure par candidat. 
La date de l’examen ne peut être choisie et sera 
annoncée par publication.

Une partie de l’examen final se compose d’un travail individuel, qui doit 
être remis au plus tard six semaines avant le début de la semaine d’exa-
men. La date de clôture des inscriptions est le 24 juin 2016. D’autres 
précisions sur les conditions d’admission, ainsi que des informations 
générales sur l’examen professionnel, sont à lire sur www.snowsports.ch

CONVOCATION À  
L’EXAMEN PROFESSIONNEL 
FÉDÉRAL 2016

Datum: 	 17.–20. Oktober 2016 von 8.00 bis ca. 19.00 Uhr
Dauer: 	 1 Tag für Kandidaten gemäss Prüfungsaufgebot. 
	 Dieser Tag ist nicht wählbar.
Ort: 	 CH-6207 Nottwil
Anmeldestelle: 	 Swiss Snowsports, Berufsprüfung, Hühnerhubel-
	 strasse 95, CH-3123 Belp

Zulassungsbedingungen:
•	Module ZA, NH, ME, TE, FS, SR, ZG, SA, IK, VT, TR
•	Praktikum von 80 Tagen, mind. 40 Tage in einer bewilligten, 

kommerziell tätigen Schneesportschule mit aktivem Aus
bildungsleiter

Alle Bedingungen gemäss Reglement Art. 8 müssen bis zum 
Anmeldeschluss vom 24. Juni 2016 erfüllt sein.

Termine und Fristen:
Anmeldeschluss mit Eingabe des Themas der Einzelfacharbeit 
(inklusive Disposition): laufend, Frist bis 24. Juni 2016

Genehmigung:
Die Prüfungskommission genehmigt die Dispositionen laufend.

Prüfungsgebühr:
CHF 550.– inkl. Zulassungs-/Nachweisüberprüfungen. Alle  
Prüfungen, Materialgeld, Fachausweis mit Registereintrag beim 
SBFI. Exkl. Reise, Unterkunft, Verpflegung und Versicherung des 
Kandidaten bzw. der Kandidatin.

Weitere Informationen:
Alle wichtigen Dokumente (Anmeldeformular, detaillierte Informati-
onen zur Anmeldung, Disposition Einzelfacharbeit, Richtlinien Ein-
zelfacharbeit etc.) sind ab Ende März aufgeschaltet unter:
www.snowsports.ch/de/ausbi ldung/ausbi ldungskurse/ 
eidg-berufspruefung.html

Teil der Abschlussprüfung ist eine Einzelfacharbeit, welche spätes-
tens sechs Wochen vor Beginn der Prüfungswoche abgegeben werden 
muss. Anmeldeschluss zur Berufsprüfung ist der 24. Juni 2016. Weite-
re Einzelheiten zu den Zulassungsbedingungen und allgemeine Infor-
mationen zur Berufsprüfung findest du unter www.snowsports.ch

Date: 	 du 17 au 20 octobre 2016, de 8 h à 19 h env.
Durée: 	 1 jour par candidat, selon la publication de la date
	 de l’examen. Le choix de ce jour n’est pas libre.
Lieu: 	 CH-6207 Nottwil
Bureau des inscriptions: Swiss Snowsports, Examen professionnel, 
Hühnerhubelstrasse 95, CH-3123 Belp

Conditions d‘examen:
•	Modules ZA, NH, ME, TE, FS, SR, ZG, SA, IK, VT, TR
•	Stage de 80 jours, avec 40 jours au minimum dans une école de 

sports de neige habilitée, commerciale et qui dispose d’un chef 
de formation actif 

Toutes les conditions selon l’art. 8 du Règlement doivent être remplies 
avant la date de clôture des inscriptions, qui est le 24 juin 2016.

Dates et délais:
Inscription avec annonce du thème du travail individuel (plan du 
travail inclus): dès maintenant et jusqu’au 24 juin 2016

Approbation: 
La commission d’examen procède en permanence à l’approbation 
des plans des travaux individuels.

Frais d‘examen:
CHF 550.–, vérification des conditions d’admission et des justi- 
ficatifs incluse. Tous les examens, l’argent pour le matériel, le  
brevet professionnel et l’inscription au registre du SEFRI sont  
également inclus. Le voyage, l’hébergement, la nourriture et 
l’assurance du candidat sont exclus.

Informations complémentaires:
Tous les documents importants (formulaire d’inscription, infor-
mations détaillées sur l’inscription, plan du travail individuel et 
directives qui lui sont relatives, etc.) peuvent être téléchargés dès 
fin mars sur www.snowsports.ch/fr/formation/cours-de-formation/
examen-professionnel-federal.html
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EDUCATION

Der Mountainbikesport ist ein Zugpferd des Schwei-
zer Sommertourismus und die Nachfrage nach 
kompetenten Guides gross. Swiss Cycling Guide 
bietet mit dem «Swiss Cycling MTB-Guide» eine 
fundierte Ausbildung an. 

Une des attractions du tourisme d’été suisse, le VTT 
fait l’objet d’une forte demande en guides compé-
tents. Anxieuse de couvrir ce besoin, «Swiss Cycling 
Guide» a mis en place une formation substantielle 
intitulée «Swiss Cycling MTB Guide».

FORMATION
ABRÉGÉE DE GUIDE

DE VTT NIVEAU 1

Der Lehrgang «Swiss Cycling MTB-Guide» von Swiss Cycling Guide 
richtet sich an Personen mit langjähriger Mountainbike-Erfahrung. 
Schneesportlehrerinnen und Schneesportlehrer mit Mindestausbil-
dung Aspirant haben die Möglichkeit, den 
Lehrgang verkürzt zu absolvieren. Neben 
sehr guten fahrtechnischen Fertigkeiten 
ist die Motivation unabdingbar, Gäste kom-
petent und sicher zu führen und ihnen tolle 
Erlebnisse in der Natur zu ermöglichen. 

Ausbildungsstufen zum
Level-1-Guide
Aufnahmeprüfung
Inhalte: Technische Fertigkeiten auf dem 
Mountainbike, Orientierungsfähigkeit im 
Gelände, Sozialkompetenz 
Dauer: 1 Tag 
Kosten: CHF 350.– (inkl. Kost) 

Grundkurs 
Inhalte: Tourenplanung, -vorbereitung und -führung, Wetterkunde, 
Nothilfe/Bergung, Haftung/Gesetzgebung, Kartenlehre/Orientierung, 
Fahrtechnik
Dauer: 5 Tage (verkürzter Lehrgang nur für Schneesportlehrerinnen 
und -lehrer mit Stufe Aspirant und höher)
Kosten: 	CHF 1720.– (inkl. Kost)
		  CHF 1950.– (inkl. Kost und Logis)

Ausbildung zum Level-2-Guide
Infos unter www.swiss-cycling-guide.ch (Swiss Snowsports Kurse)

Le stage «Swiss Cycling MTB Guide» s’adresse à des personnes  
bénéficiant déjà d’une longue expérience en matière de VTT. Pour  
suivre un stage abrégé, les professeurs de sports de neige doivent 

être dotés d’une formation d’aspirant au 
moins. D’excellentes compétences tech-
niques sont requises de l’élève, auxquelles 
doit s’ajouter le désir de guider les hôtes de 
manière compétente et sûre et de leur offrir 
de beaux moments dans la nature. 

Degrés de formation pour devenir 
guide de niveau 1
Examen d’admission
Contenu: aptitudes techniques en VTT, 
sens de l’orientation sur le terrain, compé-
tences sociales
Durée: 1 journée 
Coût: CHF 350.– (coût inclus)

Cours de base 
Contenu: planification, préparation et direction de randonnées; météo- 
rologie; premiers secours/sauvetage; responsabilité/législation; carto- 
graphie/orientation; technique de descente
Durée: 5 jours (formation abrégée seulement pour les professeurs de 
sports de neige de niveau aspirant et plus élevé)
Coût: 	 CHF 1720.– (coût inclus)
		  CHF 1950.– (coût et hébergement inclus)

Degrés de formation pour devenir guide de niveau 2 
Informations sur www.swiss-cycling-guide.ch (cours de Swiss Snowsports)

Kurs		  Kursort	 Datum	 Anmeldeschluss 
Cours	 	 Lieu du cours	 Date	 Délai d’inscription	�
Aufnahmeprüfung 1 (De) / Ex. d’admission 1 (all.)	 Magglingen	 09.04.2016	 21.03.2016

Aufnahmeprüfung 2 (De) / Ex. d’admission 2 (all.)	 Schiers	 23.04.2016	 03.04.2016

Grundkurs 1	(De) / C. de base 1 (all.)	 Schiers	 18.–22.05.2016	 17.04.2016

Grundkurs 3	 (De) / C. de base 3 (all.)	 Brig	 15.–19.06.2016	 22.05.2016

Anmeldung / Inscriptions: www.swiss-cycling-guide.ch/index.php/anmeldung-standard/anmeldung-swiss-snowsports

VERKÜRZTE 
AUSBILDUNG ZUM  
MTB-GUIDE LEVEL 1
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SWISS SKI SCHOOL

SNOWLI HIT – DER NEUE OHRWURM  
IN DEN SCHWEIZER SKISCHULEN

LE HIT SNOWLI – LA NOUVELLE RENGAINE 
DES ECOLES SUISSES DE SKI

Text: Swiss Snowsports 
Fotos: Swiss Snowsports, Werner A. Hostettler – 
Hostettler Photography. Grafiken: Lucas Zbinden

Das sind die ersten Zeilen des neuen 
SNOWLI HIT. Der Song dient als Startschuss 
in den Skischultag oder als Auflockerung 
während dem UnterRitcht. Dank seiner mit- 
reissenden Melodie, dem lockeren Rhythmus 
und dem fröhlichen Text reisst er Jung und 
Alt mit.

Texte: Swiss Snowsports 
Photos: Swiss Snowsports, Werner A. Hostettler – 
Hostettler Photography. Grafiques: Lucas Zbinden

Voici les premières lignes du nouveau hit 
«SNOWLI». Créée pour lancer la journée à 
l’école de ski, cette chanson offre tout à la 
fois des moments de détente pendant les 
leçons. Sa mélodie entraînante, son rythme 
cool et ses paroles enjouées séduisent les 
petits comme les grands. 

Jesse Ritch prête sa voix à Snowli
Avec Jesse Ritch, c’est une étoile mon-

tante qui a été engagée pour interpréter l’air 
de Snowli; ce nouveau venu prête sa voix à 
Snowli. En 2010, Jesse a participé au pro-
gramme «Das Supertalent» de RTL et atteint 
les quarts de finale. En 2012, il a pris part  
au plus grand spectacle de casting d’Alle-
magne, «Deutschland sucht den Superstar» 
(«l’Allemagne cherche une superstar»). Par-
venu en troisième position de son équipe, 
Jesse a obtenu une reconnaissance inter-
nationale. 

Grâce à la collaboration avec la firme H2U 
de Thoune, qui travaille également pour DJ 
BoBo depuis des années, Swiss Snowsports 
a réussi à persuader Jesse à chanter pour 
les Ecoles Suisses de Ski.

Prête à être téléchargée 
La nouvelle rengaine de Snowli est prête  

à être téléchargée. Disponible en français, 
suisse-allemand, allemand, italien, anglais et 
en version instrumentale (et naturellement 
sous forme d’album), le tube peut être ache-

Jesse Ritch gibt Snowli die Stimme und macht ihn damit zum Rockstar.

« Ein neuer Tag, die Sonne geht auf
Es ist soweit es geht jetzt los.
Die Skier bereit, der Helm auf dem Kopf
Ja heute wird alles ganz gross.

Bei der Skischule treff ich Freunde
gemeinsam machen wir uns bereit.
Snowli will uns so viel zeigen
Komm: verlieren wir keine Zeit»

Jesse Ritch gibt Snowli eine Stimme
Mit dem Sänger Jesse Ritch wurde ein 

aufstrebender Künstler für den Song enga-
giert. Der Newcomer gibt Snowli die Stimme. 

Jesse bewarb sich 2010 bei «Das Superta-
lent» von RTL und erreichte den Viertelfinal. 
2012 folgte die Teilnahme bei der grössten 
Deutschen Castingshow «Deutschland sucht 
den Superstar». Als Drittplatzierter seiner 
Staffel erlangte Jesse internationale Auf-
merksamkeit.

Dank der Zusammenarbeit mit der Firma 
H2U GmbH aus Thun, welche seit Jahren 
auch für DJ BoBo tätig ist, konnte Swiss 
Snowsports Jesse für den SNOWLI HIT der 
Schweizer Skischulen gewinnen.

Zum Downloaden bereit
Der neue Ohrwurm von Snowli ist zum 

Download bereit. Auf allen bekannten On-
line-Plattformen (z. B. iTunes, Amazone,…) 
kann der Hit in den Sprachen Mundart, Hoch-
deutsch, Französisch, Italienisch, Englisch 
und Instrumental (oder natürlich als ganzes 
Album) gekauft werden.    

    
     

iTunes               amazon               Saavn

Als CD kann der SNOWLI HIT in den 
Schweizer Skischulen erworben werden.� ●

« Le soleil brille c’est un nouveau jour
Impossible de rester au lit
Les skis aux pieds, le casque sur la tête
Qu’est-ce qu’on attend allons’ y

À l’école de ski on croise nos amis
Et on s’amuse toute la journée
Snowli va tout nous montrer
Tous ensemble on va commencer»

té sur toutes les principales plates-formes en 
ligne (iTunes, Amazon, etc.).

Il est également disponible sous forme de 
CD dans toutes les Ecoles Suisses de Ski.�●

Jesse Ritch prête sa voix à Snowli et en fait une star du rock.

iTunes               amazon               Saavn
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SWISS SNOW HAPPENING

LENZERHEIDE  
IST BEREIT

Text & Foto: zVg

Lenzerheide hat die Ehre, vom 6. bis  
10. April 2016 als Saisonabschluss zum le-
gendären Swiss Snow Happening begrüssen 
zu dürfen. Das OK Swiss Snow Happening 
2016 garantiert allen Teilnehmenden einen 
königlichen Empfang im wunderschönen 
Schneesportgebiet Lenzerheide. 

Seit dem Zusammenschluss im Winter 
2013/2014 erstreckt sich das Schneesport-
paradies vom Piz Scalottas und dem Stätzer-
horn auf der Westseite über die Ostseite mit 
dem königlichen Rothorngipfel über das 
Urdenfürggli bis ins sonnige Arosa. Das 
Gebiet Alp Stätz auf der Westseite ist für alle 
Teilnehmenden wie auch für Fussgänger gut 
erreichbar und bietet mit einem einheitlichen 
Zielgelände den perfekten Ort für spannende 
und faire Wettkämpfe. Das Zielgelände bietet 
Platz für gemütliches Zusammensein, frene-
tischen Jubel der Zuschauer und eine tolle 
Festwirtschaft, ausserdem garantiert es, kein 
spannendes Duell zu verpassen. Neu im 
Happeningprogramm und sicher sehenswert 
ist die Disziplin Slope Style Ski.

Der Weg vom Wettkampfgelände ins Tal 
führt direkt zum Party-Village in Valbella. Das 
Partyprogramm beim Après-Ski und am 
Abend verspricht wie das Wettkampfpro-
gramm am Tag krachende Highlights.

Mittwoch:	 Fiesta Argentina mit DJ bis 2 Uhr
Donnerstag:	Heini Hemmi Racing Team 
	 macht Party mit DJ bis 2 Uhr
Freitag:	 Nordicparty mit Liveband hit 	
	 radio show und DJ bis 4 Uhr
Samstag:	 End of Season Party mit 		
	 Liveband Noise Brothers und 	
	 DJ ...open end, Ländlerzelt 	
	 mit Scheidnerbuaba

Sportbusverkehr und Shuttles ermögli-
chen von frühmorgen bis spätnachts autofrei 
vom Dorf zu den Bahnen, zum Partyvillage 
und wieder zurück zu gelangen.

Das OK Swiss Snow Happening 2016 hält 
auf der Facebook-Seite Schweizer Ski- und 
Snowboardschule Lenzerheide alle Happe-
ningfans über die Vorbereitungen auf dem 
Laufenden.

Lenzerheide freut sich auf ein königliches 
Saisonfinale unter dem Motto Kings and 
Queens!� ●

Du 6 au 10 avril 2016, Lenzerheide a l’hon-
neur d’accueillir le légendaire Swiss Snow 
Happening, événement qui marque la fin de  
la saison hivernale. Le CO du Swiss Snow 
Happening 2016 s’applique à offrir à tous  
les participants un accueil princier dans le 
magnifique domaine des sports de neige de 
Lenzerheide. Depuis la fusion survenue au 
cours de l’hiver 2013/14, le paradis des 
sports de neige s’est agrandi: il s’étend  
désormais du Piz Scalotta et du Stätzerhorn 
du côté ouest au sommet royal du Rothorn du 
côté est, et se prolonge vers l’Urdenfürggli et 
la station d’Arosa, balayée de soleil. Situé à 
l’ouest, le domaine Alp Stätz est aisément 
accessible aux participants comme aux pié-
tons. Avec son aire d’arrivée commune à 
toutes les épreuves, il constitue un site parfait 
pour accueillir des compétitions stimulantes 
et fair-play. L’aire d’arrivée offre un espace 
propice à la convivialité et aux hourra des 
spectateurs, mais aussi, avec sa formidable 
tente des fêtes, une zone abritée; elle permet 
en outre de ne pas manquer un seul instant 
des joutes à l’affiche. Une nouveauté parmi 
les épreuves du Happening qu’il faudra voir 
absolument: le Slope Style Ski. Le chemin de 

l’aire des compétitions à la vallée mène direc-
tement au «Party Village» de Valbella. Comme 
le programme des compétitions pendant la 
journée, celui de divertissement de l’«après-
ski» et du soir promet d’excellents moments.
Mercredi: 	«Fiesta Argentina», avec DJ 	
	 jusqu’à 2 h du matin
Jeudi: 	 Le «Heini Hemmi Racing Team 	
	 fait la fête», avec DJ jusqu’à 2 h
Vendredi: 	«Nordic Party» avec groupe, hit- 
	 parade et DJ jusqu’à 4 h du matin
Samedi: 	 «Fête de la fin de saison» avec 	
	 le groupe Noise Brothers et DJ... 	
	 jusqu’à l’aurore, Tente tyrolienne 	
	 avec le «Scheidnerbuaba»

Un transport par bus et navette permet  
de circuler sans voiture entre le village, les 
remontées mécaniques et le «Party Village», 
du petit matin à tard dans la nuit. Sur la page 
Facebook de l’Ecole Suisse de Ski et de 
Snowboard Lenzerheide, le CO du Swiss 
Snow Happening 2016 informe en continu 
tous les fans du Happening des préparatifs 
de la manifestation. Lenzerheide se réjouit 
d’une finale royale de la saison sous le slo-
gan «Kings and Queens»!� ●

Auszug aus dem Programm / Extrait du programme

Aktuelle Informationen laufend auf: / Informations actuelles toujours sur: www.snowsports.ch          

LENZERHEIDE EST PRÊT

Donnerstag, 07.04.16

Formationsfahren
Training

Boardercross / Skicross
Training

Slopestyle Ski + SB
Training

Skicross Inspection

Slopestyle Contest SB

Ski Cross Race

Slopestyle Contest Ski

Freitag, 08.04.16

Formationsfahren
Quali Pflichtfigur

Boardercross
Training + Inspection

Formationsfahren
Quali Kürfigur

Boardercross Race

Telemark
Inspection + Sprungtraining

Big Air Ski, TM, SB Training

Telemark Race

Nordic Cross Quali + Race

Samstag, 09.04.16

Riesenslalom Blau / Rot
Inspection

Riesenslalom Blau / Rot
Race

Big Air Snowboard
Training + Contest 

Formationsfahren 
Finale Pflichtfigur 

Formationsfahren
Finale Kürfigur 

Big Air Ski + TM 
Training + Contest

Mittwoch, 06.04.16

Formationsfahren
Training

Slopestyle Ski + SB
Training

Skicross
Training

Slopestyle Ski & SB
Training

45NEU BEI SHERPA
       PHEWA Hightech 2-Membranen Regenjacke und Regenhose
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SCHWEIZER
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IM KERN 
   EIN WELTMEISTER

JETZT IN EINER UNSERER 14 STÖCKLI-FILIALEN
UND BEI MEHR ALS 45 STÖCKLI-PARTNERN SCHWEIZWEIT.

STOECKLI.CH/SKI

DER NEUE LASER SL.

AGENDA / IMPRESSUM

Herausgeber/Adressänderungen
Swiss Snowsports
Hühnerhubelstr. 95, 3123 Belp, Tel. 031 810 41 11
info@snowsports.ch, www.snowsports.ch

Redaktionsrat
Riet R. Campell, Gaby Mumenthaler,  
Anouk Spiess, Michel Bongard

Management/Projektleitung
Michel Bongard, IMS Sport AG in Zusammenarbeit 
mit Anouk Spiess, Swiss Snowsports

Redaktion
Andy Maschek, IMS Sport AG – andy.maschek@ims-sport.ch

in Zusammenarbeit mit Swiss Snowsports, Belp
Riet R. Campell – riet.campell@snowsports.ch
Gaby Mumenthaler – gaby.mumenthaler@snowsports.ch
Anouk Spiess – anouk.spiess@snowsports.ch

Übersetzungen
Agata Markovic, Ines Mangisch

Layout/Gestaltung
Christine Boschung, IMS Sport AG
christine.boschung@ims-sport.ch

Fotos: SSSA, Reto Fiechter, Werner A. Hostettler – Hostettler 
Photography, Madlaina Walther Photography, Photo Credit 
Mario Curti, Urban Engel Perspectiva, zVg

Anzeigen
IMS Sport AG, Köniz
Michel Bongard – michel.bongard@ims-sport.ch
Fabian Furrer – fabian.furrer@ims-sport.ch

Druckerei
Somedia Production AG
Sommeraustrasse 32, 7007 Chur
www.somedia.ch

Druckauflage
15 000 Exemplare

Redaktionsschluss
Mittwoch, 3. Februar 2016

PARTNERBOARD

Anlass / Evénement	 Ort / Lieu	 Datum / Date 
Regionale Meisterschaften Bern	 Beatenberg 	 5. März 2016 
Regionale Meisterschaft Graubünden	 Scuol	 5. März 2016
Regionale Meisterschaft Vaud	 Les Diablerets (Nacht-Rennen)	 11. März 2016
Regionale Meisterschaften Wallis	 Rosswald 	 12. März 2016 
Regionale Meisterschaften Ostschweiz	 Flumserberg	 19. März 2016 
Regionale Meisterschaft Zentralschweiz 	 Sörenberg	 20. März 2016
Swiss Snow Happening 	 Lenzerheide	 06.–10.04.2016
Herbstkurs 	 Val Müstair 	 16.–18.09.2016
Swiss Snowsports Forum 	 Zermatt 	 02.–05.10.2016
Schulleiterkandidatenkurs 	 Muri bei Bern	 17.–(20.) 21.10.2016
Eidgenössische Berufsprüfung 	 Nottwil 	 17.–20.10.2016

CO-Partner

Technical Partner

Strategic Partner

• Atomic
• Business House
• Elan
• Huguenin
• Fischer
• GWS
• Head

• Heval
• Rossignol
• Salomon
• SSSV-Boutique-AESS
• Stöckli
• Völkl
• X-Socks

Partner

SWISS SNOWSPORTS
Die Fachzeitschrift für Schneesportlehrer / La revue spécialisée pour les professeurs des sports de neige

Die Zeitschrift SWISS SNOWSPORTS ist das Organ des gleichnamigen Verbandes. Für Mitglieder des Verbandes Swiss Snowsports im Beitrag inbegriffen.
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WINTER PROOF.

FLEET
& BUSINESS

Jede Reise ist der Beginn eines neuen Abenteuers. Machen Sie sich 
jetzt auf den Weg mit dem Jeep® Renegade und profitieren Sie als 
Mitglied von Swiss Snowsports von attraktiven Sonderkonditionen und 
kostenlosem Swiss Free Service während 3 Jahren oder 100 000 km. 
Jetzt Probe fahren!  
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